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Nachrichten vom Krieg sſchauplatze. Hungersnoth ſcheint leider faſt unvermeidlich. Zu⸗ 
Von | en Grenze, vom! 3 
e e Data 06 von Sillfzta aus meer Moldau und Wallachei gebrach a Wie die ſchreck⸗ 

aufwärts in der Richtung gegen Orſova in Bewegun e = 
buen und bei D benen (Giurgewo), Simnige und Ortſchaften, in denen nicht ein Stuͤck Vieh 8 an⸗ 

ul mit berchet chen Streitkräften auf dem linken zutreffen iſt. (Fr. u. Kr.⸗K.) 

N Wan des Stroms erſchien, ſo erhielten die in der Nachrichten aus dem Kaukaſus von dem General von 

. dag lachen liegenden ruſſiſchen Truppen Beſehl auf der Kavallerie, Emanuel. - 

N s Schteuniaſte an die Donau vorzurücken. Ein Die Beherrſcher der Bislenejewer nebſt den, ihnen 

ehe des e chen und Scherbatewſchen Corps umterwüͤrfigen Familien, die auf dem rechten Ufer der 

wurde beordert nach Buchareſt zu eilen, um die Stadt Laba, am Berge Achmet wohnen, leiſteten, bei Uns 

e N zu decken und zwei andere Poſten naͤherung unſerer Truppen, Sr. Maſeſtäͤt dem Kalſer, 

n und Kochan am Argiſch⸗Fluſſe zu beſetzen, den Eid der Treue auf folgend. 1 25 f 
e Übrigen aber marſchirken gegen Dzurdzuwu und ) Geifeln zum Unkerpfande der Treue zu ſtellen. 
Furnul, um den allenfallſigen Verſuchen zu weiteren 2) Keine Gegner Rußlands bet ſich aufzunehmen. 
Vorrücken der Türken Einhalt zu thun. Indeſſen 3) Innerhalb eines Monats alle Beute die fie ſeit 
war den letzten Berichten aus Buchareſt zufolge in der 1824, wo ſie einen Vertrag mit den ruſſ. Beſehlsba⸗ 
ker tigen Gegend bis zum 8. Januar nichts vorgefal⸗ dern abſchloſſen, geraubt haben, zwieſach zu erſtotten 
n, was dieſe Beſorgniß bätte rechtfertigen koͤnnen, und Alle die im Verlaufe jener eit in ihre Gefangen⸗ 
und man ſcheint dafelbſt bereits vollkommen wieder Fiat gerathen find, auszullefern. 4) Alle kuͤnftigen 
beruhigt. — Es gebt a a das Gerücht, daß underungen, wenn ſie ſich welche erlauben wurden, 
dbbeſtens bedeutende Verſtaͤrkungen aus Rußland in die dreifach zu erſetzen; die Mörder an die ruſſ. Regierung 
zallachei ruͤcken ſollen und zwar unter dem Commando aus zullefern. 5) Zur Obacht uber ihr Betragen einen 
eines Brubers des Vice⸗Praͤſidenten, Graf Pahlen. ruſſ. Eommiſſarius bei ſich aufzunehmen. — Hierauf 
4 Nachdem gegen Ende des vorigen Jahres der Win⸗ rückte am 2. (14) Novbr. die zte Kolonne, bei wel⸗ 

0 8; ſich mit aller Strenge und unter haͤufigem cher fich der General Emanuel ſelbſt befindet, von der 

i ſochnzegeſtaber eingeſtellt hatte, fo daß die Kalte Laba, über den Fluß Cbods und vereinigte ſich bei dem 

. etwaͤhrend bis zu 12 Grad flieg und alle Gewaͤſſer Aul des Fͤrſten Aitek⸗Kononow mit der Iten Kolonne 

lmefrorem waren, trat plotzlich am sten d. M. Thau⸗ unter Commando des Obriſt⸗ Lieutenant Was mund. 

better von anhaltendem Regen begleitet ein. Dieſer Der oben genannte Fuͤrſt, der auch einen Aul an der 
ſchnelle Wechſel der Temperatur kann natürlich nicht Quelle des Fluſſes Gubſa befehligt, meldete ſich un⸗ 

Farce als nachtheilig auf den Geſundheitszuſtand der terwuͤrfig, um Sr. Maj. dem Kalſer, den Eld der 
N 1 beſonders auf jenen der Truppen, die ſich Treue zu leiſten, lieferte feinen leiblichen Bruder als 


ur in geringem Grade gegen den Einfluß der Witte⸗ Geißel aus und ging alle Bedingungen ein- Nach 
l n konnen, wirken; auch die anſteckenden dieſem gelungenen Unternehnien langten beide Kolon⸗ 
Manezeiten greifen wieder mehr um ſich, und eine nen am 23. Novbr. (5. Dicht.) bel dir Quelle des 


N 
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Fluſſes Pſrpbir an, der Grenze des mächtigen und 
trotzigen Volkes der Abaſechen. Die Einwohner aus 
den benachbarten Aulen baten um Schonung, und ver⸗ 
ſtanden ſich zwar dazu, den Eid der Treue zu leiſten, 
weigerten ſich aber Geiſeln zu ſtellen und die Gefange⸗ 
nen neöſt dem geraubten Vieh, fo ſich bei ihnen vor⸗ 
fand, auszuliefern. Dieſe Widerſetzlichkeit wurde 
an den naͤchſten Aulen gebührend geruͤgt, worauf die 
Zte und ꝗte Kolonne Halt machten, um die Zufuhr 
des Proviants abzuwarten, die durch die ſchlechten 
Wege und den tiefen Schnee aufgehalten worden war. 
Der Generalmajor Turtſchaninow, der mit der ıflen 
Kolonne in Chozeck geblieben war, detaſchirte den 
Obriſt⸗Lieutenant Uſchakow vom zoſten Jaͤger⸗Regi⸗ 
mente mit zwei Jaͤger Compagnien, 200 Koſaken und 
einer Kanone der reitenden Artillerie zuruͤck nach der 
Quelle des Urup, um die Aule der fluͤchtigen Kabar⸗ 
diner zu zuͤchtigen, welches auch ohne allen diesſeitigen 
Verlust vollkommen gelang. Die benachbarten Volks⸗ 
qaͤlteſten der Beſchlebajer bezeigten dem Doriftz kieuter 
nant ihre Unterwürfigkeit, begleiteten ihn zum Gene; 
ral, leiſteten den Eid der Treue, flelten Geiſeln und 
gelobten, alle Bedingungen zu erfuͤllen, welche die 
Bislenejewer eingegangen waren. Am 23. Novbr. 
(5. Decbr.) vereinigte ſich die rſte Kolonne mit der 
aten, die unter Commando des Obriſt kukowkin vom 
Fluſſe Kumiſſa heranlangte, und befand ſich am fol- 
genden Tage am Fluſſe Laba auf dem Marſche zur 
Vereinigung mit der Zzten und gten Kolonne. Die 
ate Kolonne verblled in Kalaſch, um aus der Fıflung 
St. Georg den zehntaͤgigen Proviant abzuwarter. 
Sobald derſelbe eintrifft, bat der General Emanuel 
zur Abſicht, nach dem Fluſſe Bälaja aufzubrechen und 
in die Kluft des Volksſtammes der Abaſechen vorzu⸗ 
rücken 8 5 \ 2 
Deut ſchlan d. 
Nurnberg. Der hleſigen Polizei iſt es am 24ſten 
Januar gelungen, den Blumenthal, welcher des An⸗ 
theils an der ohnlaͤngſt zu Leipzig veruͤbten Entwen⸗ 
dung von 31 Scuͤck oͤſterr. Metall. Obligationen im 
hohen Grade verdaͤchtig iſt, zu Altenſtadt ber Iller⸗ 
tiſſen in Schwaben zu verhaften, obſchon derſelbe alle 
und jede Mitwiſſenſchaft an obenerwaͤhntem Dieb⸗ 
ſtahle auf das Beſtimmteſte laͤugnet. Genannter 
Blumenthal traf in Geſellſchaft eines Andern am 
Sonntag den 18. Jan. Abends im Gaſthof zum bater⸗ 
ſchen el, hier ein, zeichnete jedoch ſeinen Namen als 
Monnier von Paris in die Fremdenliſte, wahrend der 
Andere jenen des Blumenthal annahm. Der angeb⸗ 
liche Monnier ging ſogleich aus, um einen Einkauf 
zu beſorgen, kehrte aber bald zurück und ſetzte, nach⸗ 
dem er niſt feinem Reiſegeſellſchafter auf dem Zim⸗ 
mer geſpeiſt hatte, ſelne Reiſe durch Extrapoſt und 
mit auffallender Eile fort. Der angebliche Blumen⸗ 
thal dagegen uͤbernachtete im genannten Gaſthofe und 


ihrer erſten Uebertrelbun 
ſind, wird eine kurze Ueberſicht desjenigen, was ſich 


geſtelgert, daß man zuletzt an das Interlmiſtlcu 


blieb noch bis zum Nachmittag des folgenden Tags 
Kr worauf er mit dem Eilwagen nach Augsburg 
abretſte. 


Frankreich. 

Paris, vom 27. Januar. — Am 25ſten vor der 
Meſſe hatten der Oberſte Rath, der Direftor und der 
Verwaltungs⸗Rath der von Herrn von Feruſſac ge- 
ſtifteten Geſellſchaft des „Allgemeinen Bulletins zut 
Sorrpflanung wiſſenſchaftlicher und induſtrieller 

enntniſſe,“ die Ehre, Sr. Majeftät dem Kaͤnige 
aufzuwarten. Der Herzog von Doudeaupille, Dräf 
dent des Oberſten Rathes, ſtellte dem Monarchen dle 
Mitglieder dieſer Deputation vor, welche den Auftrag 
batte, Sr. Majeſtaͤt den Organiſations⸗Plan der 
Geſellſchaft und die Lifte der Mitglieder derſelben zu 
überreichen. Die Deputation wurde demnaͤchſt auch 
bei dem Dauphin eingeführt: — Gegen 11 Uhr fuͤhrte 
der Koͤnig den Vorſitz im Miniſter⸗Rathe. Nach der 
Meſſe empfingen Se. Majeſtaͤt im Thron⸗Saale, um⸗ 
geben von den Mitgliedern, Ihres Hauſes und den 
großen Kron⸗Beamten, den Grafen von Ofalla, und 
geruhten aus deffen Händen das Creditiv feines 
Souveralns als Koͤnigl. Spaniſcher Botſchafter am 
hieſigen Hofe entgegen zu nehmen. Der Miniſter 
wurde zu dieſer Antritts⸗Audienz nach dem ublichen 
Ceremoniel mit zwei achtſpaͤnntgen Koͤnigl, Wagen 
1 feiner Behauſung abgeholt und dorthin zuruͤckge⸗ 


uͤhrt. — Abends war Kinder⸗Ball bei der Herzogin 
015 Berry, welchen der König mit Seiner Gegenwart 
eehrte. 5 7 


Der Messager des Chambres enthält Folgendes:; 
„Nachdem die Meinungen über den Gegenſtand, wel⸗ 
cher ſeit einigen Tagen Jedermann beſchaͤftlgt, von 
in etwas zuruͤckgekommen 


zugetragen bat und noch zutraͤgt, dle Organe derſelben 
vielleicht geneigter machen, zu geſtehen, daß fie beſſer 
gethan haften, wenn fie gleich Anfangs gemaͤßigter 
geweſen waͤren, und daß ſie nunmehr jedenfalls der 
Zukunft mit Vertrauen entgegen ſehen koͤnnen. Als 
der Graf von la Ferronnays fo ploͤtzlich von den Ges - 
ſchaͤften entfernt wurde, war das Gefühl der von ibhm 
geleiſteten Dtenſte zu lebhaft, und fein phyſiſcher Zus 
fand nicht Beſorguiß erregend genug, als daß das 
Cabinet nicht haͤtte bei der Hoffnung ſtehen bleiben 
ſollen, ſich ihn zu erhaiten. Daher das Proviſorſum, 
welches der perjodiſchen Preſſe eine Gelegenheit bot, 
über die Wahl eines Nachfolgers vorweg n 
den, und Candidaten unter einander zu vergleichen, 
dle damals noch gar nicht exiſtirten. Hierdür⸗ 
wurde die Reiſe eines Botſchafters, welche ſich durch 
das Bedürfniß der Diplomatie natürlich erklaren ließ, 
zu einem wichtigen Ereigniſſe, und die Bewegung der 
Gemüther ward dadurch allmählig in ſolchem Maaße 
m gar 


eines 
der Eröffnung der Kammern, zurück. Aufrichtig 


2 mehr dachte, ſondern von einer völligen Auf⸗ 
f ung und neuen Zuſammenſetzung des Minifteriumg 
Kun Heute iſt von dem Allen keine Rede mehr, 

Nd die meiſten oͤffentlichen Blätter kehren von ihrer 


anfänglichen Lebhaftigkeit zu einer vernünftigen Eroͤr⸗ 


erung der urſpruͤnglichen Frage, naͤmlich der Wahl 
Miniſters der auswärtigen Angelegenhelten vor 


fagt, iſt es den öffentlichen Blättern weniger um die 


fung diefer Frage ſelbſt zu thun, als ſich derſelben 


zu bedienen, um uns ihre perfönliche Vorliebe oder 
neigung in Betreff der Staatsmänner, die ſich um 

5 Portefeuille des auswaͤrtigen Departements be⸗ 
wurden moͤchten „ju erkennen zu W Mehrere 
on ihnen machen Candidaten namhaft, und faſt follte 
lc meinen, es waͤre Behufs der Wahl eine foͤrm⸗ 
m e Abſtimmung eröffnet. Unſerer Meinung. nach 
kt aber das Vorrecht der periodlſchen Preffe da auf, 
Hei das Königliche Vorrecht beginnt. Diefes iſt ein 
elligthum, das zu verletzen Niemandem geſtattet iſt.“ 
ch orgeſtern gab der Finanzminiſter, Graf Roͤy, 
men großen Ball; es waren an 2000 Perfonen daſu 
eladen worden. 2 a 
be in dem Messager des chambres lieſt man Folgen⸗ 
885 „Nach Briefen aus Moulins, die ſo eben hier 
vl bedangen find, iſt der Graf v. la ande in 
aun. befriedigendem Geſundheltszuſtande daſelbſt 
dosen, fo daß Alles zu der Hoffnung berechtigt, 
N; oͤnig werde der treuen Dienſte eines ſo allge⸗ 
u geachteten 9 1855 nicht beraubt werden. 

R 8 übrigens Höre, wie heftig ſeit acht Tagen 
. d e geeifert wird, die lediglich dahin 
be, das Portefeuitle des auswärtigen Departements 
dem Grafen v. la Ferronnays zu erhalten, ſo fragt 
Jedermann mit Recht, ob in | en 
Bil: en Jahrbuͤchern fich denn nie ein Auge Fall 
ereignet habe. Man mird ſich indeſſen erfunen, daß, 


6 
* 


ls im Jahre 1820 der damali 

a ge Großſiegelbewahrer, 
8 1 A ‚einen, de 
ein Miniſter um gleich in⸗ 
rim ſtiſch dem Grafen Portalis Acre 
e politiſchen Umſtaͤnde waren damals ſehr ernſter 
die Geſundheit des Grafen de Serre hoͤchſt 


of de Serre, 
en Urlaub erhielt, 


rt und 
erruͤttet; 
as N 
die N bh 
Fee darzuthun. Hr. de Serke uͤbernahm fpäter 
fame 


dennoch erhob Niemand ſeine Stimme, um 


Maaßregel, N 
m Sen Welche lediglich von der Nothwendigteit 
Der Mone eitsgefole geboten worden war.““ 
des von Morra abu dal Folgendes: „Die Fahrzeuge 
heftige Windſtöße gegangenen Convols, welche durch. 


lten worden waren k 
am“ N. anden, kommen allmäplig in Toulon 
his 555 von ihnen nach Frankreich zurüchgeführte 
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unſern parlamenta⸗ 


achtheilige eines ſolchen Interlmiſticums und 
othwendigkeit einer fofortigen definitiven Bez 


bol ulle wieder, und man fand nichts Silk 
er DBeunruhtgendes in einet proviſoriſchen. 


Be kerſtreut und in ihrer Fahrt aufge⸗ 


1 


Abtbeilung beſteht aus den Geneſenden und ſolchen 
Kranken, welche eingeſchifft werden konnten, aus der 
Mannſchaft, welche ihre Dlenſtzeit beendigt hat und 
aus zwel ganzen Linien⸗Regimentern, dem 33ften und 
46ſten; das 29ſte Regiment war auch zur Ruͤckkehr 
nach Frankreich beſtimmt; es konnte aber nur ein Ba⸗ 
taillon deſſelben eingeſchifft werden, das zweite wird 
mit Naͤchſtem folgen. Alle dieſe Truppen werden in 
dem Lazarethe bon Marſeille ihre Quarantaine halten, 
wo die noͤthigen Maaßregeln fuͤr ihre Aufnahme ge⸗ 
troffen find. Die von dem Adjutanten des e 
miniſters, Hrn. v. Ligniville, mitgebrachten Liſten 


und Documente beweiſen, daß der Geſundheitszuſtand 


der Diviſton ſich mit ſchnellen Schritten beſſert. In 
den erſten 20 Tagen des Decembers ſind kaum einige 
neue Kranke in die Lazarethe gekommen, und man be⸗ 
merkt mit Freuden, daß die Geneſung leichter vor⸗ 
ſchreitet, als bisher. Der General Maiſon meldet 
ſogar, daß die Anzahl der Kranken bald nicht groͤßer 
feyn werde, als Bei den gewoͤhnlichen Beſatzungen; er 
ſchreibt dieſen Umſtand der beſtaͤndigen Sorgfalt der 
Verwaltung, den geſunderen Quartieren und der guͤn⸗ 
ſtigen Witterung zu, die jetzt in Morea herrſcht.“ 
Mademoiſelle Sontag wird, nach ihrer Wieder⸗ 
berſtellung, Morgen zum erfienmale als Roſine, im 
Barbier von Sevilla auf dem italieniſchen Theater 
wieder auftreten. en 


= Teure = 

Madrit, vom 15, Januar, — Der General⸗Ca⸗ 
pitain von Valencia, Longa, befindet ſich feit einiger 
Zeit hier. Man erfaͤhrt, daß er nach Madrit gekom⸗ 


men ſey, um mit der Regierung ſich über die Aus fuͤb⸗ 


eung eines weitumfaſſenden Planes zu verſtaͤndigen, 
den er entworfen bat, dem Contrebandhandel zu euern, 
der mit ſo großer Lebendigkeit an den Kuͤſten des mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meeres getrieben wird, und um zu glei⸗ 
Se Zeit eine Pflanzſchule von Seeleuten ‚für die Ma⸗ 

ne und die Handelsſchifffahrt zu bilden. Der Gene⸗ 
ral bat bereits einige leichte Handelsfahrzeuge erbauen 
laſſen, womit er Züge gegen die Contrebandirer macht. 


* 


Bedeutende Priſen find die Frucht diefes erſten Ver⸗ 


ſuchs geweſen, und alle diejenigen, welche er auf fel- 
ner Flotte angenommen har (und worunter der groͤßte 


Theil aus ehemaligen Contrebandirern beſteht, denen 


General Konga den Vorzug glebt) find mit ihrem neuen 
Gewerbe und namentlich mit dem Vortheil, den ſie 
davon haben, ſehr zufrieden. Indeß ſoll man bereits 
auf den General Longa eiferſuͤchtig ſeyn, und ihm zu 
verſtehen gegeben haben, daß man auf einen Theil ſei⸗ 
nes Gewinnes rechne. „ 
Seit einigen Tagen iſt hier ein Manifeſt des Dom 
Miguel, In portugieſiſcher Sprache, in Umlauf. Man 
ſagt, daß dies Akecuſtüͤck in allen Sprachen gedruckt 
58 ſolle, um ihm die noͤthige Verbreitung in 
gr en. — 7 d — 


R Portugal. 
Briefliche Nachrichten aus eiſſabon vom 18. Jan., die 
aus guter Quelle zu fließen ſcheinen, ſprechen von wichti⸗ 
gen Veränderungen, die dem Koͤnigreiche Portugal ber 
vorſtehen, und die ganz dazu geeignet waren, wenigſtens 
der precaͤren Lage dleſes bedauerungswuͤrdigen kandes 
ein Ende zu machen. Es heißt nämlich, in Gemaͤß heit 
jener Nachrichten, daß bereits zu Anfang Februars, 
in jener Hauptſtadt, diplomatiſche Agenten zweier 
großen Continentalmaͤchte (Rußland und Defterreic)) 
erwartet wuͤrden, die zwar keinen Öffentlichen Cbarak⸗ 
ter entwickeln, nichts deſtowentger aber mit wichtigen 
Aufträgen von Seiten ihrer reſp. Cabinette verſehen 
ſeyn ſollten. Einer dieſer Diplomaten, wird hinzu⸗ 
gefuͤgt, wuͤrde ſich, nach kurzem Aufenthalt in Portu⸗ 
gals Hauptſtadt, nach Rio de Janeiro einſchiffen, um, 
wie man glaubt, Sr. braſillaniſchen Maj. D. Pedro 
zu einer Reife nach Europa einzuladen, wo alsdann 
das Schickſal Portugals auf fichern Grundlagen feſt⸗ 
geſetzt werden folte, Dieſe Gerüchte fanden zu Liſſa⸗ 
bon ſelbſt um ſo mehr Eingang, da bekanntlich eine 
große nordiſche Macht längſt ihr Intereſſe an Portu⸗ 
gals Schickſalsbeſtimmungen auf unzweideurlge 
Weiſe zu Tage gelegt hat; wie innigſt aber die Theil⸗ 
nahme Oeſterreichs an jenem Koͤnigreich und deſſen 
Regenten⸗Dynaſtle iſt, dies bedarf keiner weltern Er⸗ 
oͤrterung. Der aufgeklaͤrtere und beſſer unterrichtete 
Theil der porsuglefifchen atlon, — heißt es ferner 
in jenen Briefen, — bemühe ſich unablaͤßlich, dem 
Miniſterium, auf eine vertrauliche und wohlmeinende 
Weiſe, die Vernachlaͤßigung bemerklich zu machen, 
die hinſichtlich der Land⸗ und Volks ſchulen ſeither 
ſtattgefunden, ſo wie die Nothwendigkeit, dem zer⸗ 
ruͤtteten Zuftande dieſer Anſtalten wirkſam abzubelfen. 
Dieſe Bemühungen aber dürften vielleicht nicht ganz 
fruchtlos bleiben, indem wenigſtens troͤſtliche Ver⸗ 
ſicherungen von Seiten mehrerer der oberſten Regte⸗ 
rungsbeamten und einflußreichen Perſonen jenen 
wackeren Patrioten ertheilt worden. Man hat ſe gar 
denſelben Hoffnung gemacht, daß die ſeither in Por⸗ 
tugal 
Stelle eine beſſere, den Bebuͤrfniſſen des Unterrichts 
angemeſſenere, eingefuͤhrt werden ſoll. An dieſe Be⸗ 
dingung knuͤpft ſich aber nicht bloß die moraliſche 
Vervollkommung, ſondern auch das höhere, materielle 
Wohlſeyn der Nation, in welcher, ſeit den Ereigniſſen 
der letzten Decennten, in der That eine gewiſſe Reg⸗ 
ſamkeit und ein ſtaͤrkerer Gewerbfleiß, als feit Jahr⸗ 
hunderten, aufzutauchen begonnen bat. Unter der 
feitdem herangewachſenen Generation beſonders macht 


ſich nicht mehr jener Hang zum Muͤßiggange und zur 


Bettelei, dem ſich noch vor zwanzig Jahren der Por⸗ 
tugieſe fo gern hingab, ausſchließlich wahrnehmbar, 
Viele zur Epoche der Revolution (1820 bis 23) nach 
Eugkand und Frankreich ausgewanderten jungen Leute, 
die in den Fabriken dieſer kaͤnder Anſtellung und Bes 
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beſtehende Schulnorm abgefchaft, und an deren 


ſchaͤftiguug gefunden hatten, und ſeitdem in ihr Va, 


terland zuruͤckgek 
turen in den Provinzen Beira und entre Minhoi 


Duero anzulegen, und bel denſelben, nach dem Vor 


bilde jener Laͤnder, weſentliche Vervollkommungen 


einzuführen. Indeſſen haben freilich die jüngften Er⸗ 
elgniſſe nur dahin geſtrebt, jenen Verſuchen Hinder 


niſſe in den Weg zu legen, weßhalb ſolche jetzt um ſo 


mehr der Unterfiügung der Regierung ſelbſt bedürfen, 


ſoll nicht anders dleſe Früchte verheißende Aus ſaat 

portugieſiſcher Induſtrle bereits in ihrem Keime u 

Grunde gehen. 
England. 


London, vom 23. Januar. — Geſtern hatte det 
Herzog von Northumberland den größten Theil des 


Tages wiederholte Unterredungen mit dem Herzobzk 


von Wellington und Hrn. Peel. Abends verließ e 
London und begab ſich nach feinem Wohnorte Alnwick 
in Northumberland, um dort die noͤthigen Veranſtal⸗ 
tungen zu feiner Abreiſe zu treffen. Nach feiner Ruͤck⸗ 
kehr wird eine geheime Rathsſitzung gehalten werde 
und in ſelbiger die foͤrmliche Ernennung des Herzog 
zum Lord⸗Lleutenant von Irland erfolgen. Der Her- 


zog dürfte im Laufe von 4 oder 5 Wochen in Dublin 
eintreffen. * 


Nachſtehendes iſt die Aeußerung der Times über die 
Abreiſe des Fuͤrſten von Polignac: „Die Abreiſe iſt 


eben fo raſch als unerwartet erfolgt; denn der Füͤrſt ; 


war eben erft von Frankreich zurückgekommen, es 
muß daher ein ſehr wichtiges Geſchaͤft ſeyn, das ihn 
ſo ſchnell wieder abruft. Hat aber dieſe Reiſe Bezug 
auf Frankreichs auswaͤrtige Angelegenheiten, und 
beſonders auf das Verhaͤltniß dieſes Landes zu dem 
unſrigen, oder bezieht. fie ſich bloß auf die innere 
Politik jenes Reiches? Iſt der Fuͤrſt im Begrlff, die 
Bande der Eintracht zwiſchen beiden Ländern noch 
enger zu ziehen, oder wird er, wlewohl ungern, Theil 
an der innern Verwaltung von Frankreich nehmen! 
Es wuͤrde vermeſſen erſcheinen, dieſe Fragen jetzt 
ſchon zu beantworten, da der Geſandte Sr. Aller? 
chriſtlſchen Majeftät unſere Ufer kaum verlaſſen hafe 
Aber wie es auch immer kommen mag, was die erſte 
Frage betrifft, glauben wir verſichert zu ſeyn, daf 
die beiden Regierungen, ja wir koͤnnen ſagen, dle 


beiden Nationen, zu keiner Zeit mehr als jetzt genelgt 


waren, ganz uͤbereinſtimmend zu handeln. Da wit 
die Geſandtſchaſt des Fuͤrſten von Polignac noch nicht 
als dahingeſchleden anſehen, fo find wir auch nicht 
Willens, ihr hier eine Parentation zu halten; aber 


das dürfen wir wohl von dieſem wärdigen Edelmanne 


ſagen, daß, wenn feine Reiſe auf die europälſcht 
Politik Bezug hat, und ein noch vertraulicheres Ver“ 
haͤltniß zwiſchen England und Frankreich Gegenſtand 
der Unterhandlung werden ſoll, er dann gewiß fein 
Beſtes thun wird, um dieſes Ziel zu erreichen. Sein 


(Neckar 3.) 


ehrt find, verſuchten es, Manufac“ 
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Kar leutſellges Betragen, feine liebenswuͤrbige 
ſarerkammenbeie, ſeine engliſchen Gewohnheiten, 
Br unbezweifelte Vorliebe für das Land, das ihn 
enſt als Verbannten aufnahm, und ihn als feinen 
wadtirten Sohn liebte, ſind uns Buͤrgen dafuͤr, daß, 
elche Macht der Fuͤrſt auch immer erlangen mag, er 
e zur Wohlfahrt, zur Eintracht und zum Gluͤcke 
pe der Nationen anwenden wird. Vorgreifend wäre 
4 ger, eine dena über den Fürften von Polignac 
franzoͤſiſchen Politiker darzulegen, d. h. als einen 
fel en, der geſchickt iſt, den inneren Angelegenheiten 
ng Vaterlandes vorzuſtehen. 
as Syſtem als niedrig bezeichnen, das von feinen 
Fohtifchen Widerſachern (Feinde kann er durchaus 
f t haben) angenommen worden iſt, um diefen bes 
cheldenen Edelmann, der fern von aller Anmaaßung 
„ ſo darzuſtellen, als geizte er nach Macht und 
Würden, als waͤre es ihm darum zu thun, die ge⸗ 
Kuwärtige Verwaltung zu ſtuͤrzen, um dann auf den 
benen aller beſtehenden Inſtitutionen ſeinen Einfluß 
Allein geltend zu machen. Wir haben eine allzuhohe 
wieinung von dem Verſtande des Fuͤrſten, als daß 
r glauben ſollen, er koͤnne, nach einem ſo langen 
ufenthalte in unſerem Lande, unempfindlich gegen 
de Segnungen einer freien Verfaſſung geblieben ſeyn 
7 doch auch was dieſen Punkt betrifft, haben wir 
kein Recht uns in feine Geſinnung uber Frankreichs 


der Politik einzumiſchen. Das aber duͤrfen wir 
55 Ueberzeugung noch hinzufügen, daß wenn der 
ürſt nach feinem Vaterlande gereift iſt, um das Amt 
eines Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten ad 
interim zu übernehmen, wir, indem wir auf der 
elnen Seite einen Geſandten an unſerm Hofe verlieren, 
der ſich allgemein geſchaͤtzt und beliebt zu machen 
wußte, auf der andern Seite dagegen einen wahrhaf⸗ 
ten Freund im franzöfifchen Conſeil gewinnen, einen 
eund engliſcher Verbindung, engliſcher Macht und 
englifchen Einfluſſes, fo weit ſelbige nämlich (und wir 
glauben, daß fie es jetzt vollkommen ſeyn können) 


vertraglich find mit franzoͤſiſchen Jutereſſen, franzoͤ⸗ 


ſcher Macht und ranzoͤſiſchem Einfluſſe.“ , 
Wie es ſcheint, 1757 ein Morgenblatt, iſt es nicht 
länger zweifelhaft, daß zwiſchen den beiden leitenden 
SR im Cabinet eine Art hr Vertrag . 
en, und daß in Betreff der Frage wegen der 
atholifchen Emancipation Unthaͤtigkeit an der Tages⸗ 
rdnung ff, Die kraͤftigen Maaßregeln der einen 
d das „Etwas, das geſchehen duͤrfte“ 
begraben“ werden für's Erſte „in Vergeſſenhelt 


w 
Der Courler enthgl . 0 

5 t die officielle Anzeige aus Dublin, 
Lord Sber⸗ Kuchen nänſſch der erb Primas, der 
Sohn Byn ger und der General ⸗ Lieutenant Sir 
u DNB, Befehlshaber der in Irland befindlichen 
m 7 5 4 12 b vor den Mitgliedern des Gehei⸗ 
men⸗Raths Seiner Mafeſtät Ihre Eide ablegen folten. 


Doch wollen wir 


— 


„Herr kouis Mocinho Silva d' Albukerque“ (ſagt 
ein Prioat⸗Schrelben aus London) „iſt mit Depeſchen 
vom Kaiſer D. Pedro an die Marquis von Barbacena 
und von Palmella von Rio⸗Janeiro hler angekommen. 
Ueber den Inhalt dieſer Depeſchen, welche die Antwort 
auf die von dem Herrn Mocinho an den Kaiſer uͤber⸗ 
brachten Briefſchaften enthalten, habe ich folgendes 
Mäbere erfahren: Der Kaiſer zeigt darin den Herren 
von Palmella und Barbacena an, daß er, da der 
Marquis Barbacena von ihm, als dem Vormunde der 
jungen Königin, mit Vollmachten verſeben ſey, um 
mit den Euxopäiſchen Mächten über Alles, was auf 
die Rechte der Donna Maria II. auf die Portugieſiſche 
Krone Bezug hat, zu unterhandeln, keinen beſtimmten 
Entſchluß uͤber dieſe Angelegenheiten faſſen koͤnne, 
bevor er vom Marquis Barbacena Mittheilungen über, 
den Stand dieſer Unterhandlungen erhalten habe, was 
wahrſcheinlich durch die auf dem Wege nach Nio⸗ 
Janeiro befindliche Deputation, an deren Spitze der 
Graf von Sabugol ſteht, geſchehen werde; Graf 
Sabugol werde daher auch ſeine definitiven Inſtruc⸗ 
tionen nach Europa zuruͤckbringen. Dies iſt im We⸗ 
ſentlichen der Inhalt der von Hrn. Mocinho d' Albu⸗ 
kerque uͤberbrachten Depeſchen. Se. Kaiſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt hat demſelben außerdem die Verſicherung wieder⸗ 
bolt, daß Sie nie einem Vorſchlag irgend einer Art, 
der die Aufrechthaltung Dom Miguel's auf dem 
Portugieſiſchen Throne bezwecke, Geboͤr leihen werde. 
Obgleich Herr von Barbaceng mit Vollmachten ver⸗ 
ſehen iſt, um mit den Europaͤiſchen Maͤchten zu unter⸗ 
handeln, ſo machen doch die letzten von Hrn. Mocinbo 
gebrachten Depeſchen dem Herrn von Barbacena ſo 
beſtimmt zur Pflicht, Herrn von Palmella zu con⸗ 
ſultiren, daß dieſer gewiſſermaaßen der Schiedsrichter 
der Unterbandlungen wird. Ich kann Ihnen die be⸗ 
ſtimmte Verſicherung geben, daß die von Plymouth 
abgeſegelten Portugleſiſchen Fluͤchtlinge ſich direct nach 
Terceira wenden, und dort ans Land ſteigen werden, 
falls nicht, wie das Gerücht ging, die beiden kuͤrzlich 
in See gegangenen Engliſchen Kriegs-Fregatten be⸗ 
ſtimmt find, dleſe Landung zu verhindern. In dieſem 
Falle würden die Flüchtlinge ihre Reiſe nach Fernam⸗ 
buc fortſetzen; aber es ſcheint gewiß, daß man den 
Plan, einige Streitkraͤfte auf der Inſel Terceira ans 
Land zu ſetzen, darum nicht aufgeben, ſondern iha auf 
andere Weiſe ausfuͤhren werde.“ 5 

Das Morning⸗Journal behauptet, der Praͤſident 
von Hayti habe, durch die mit Frankreich getroffene 
Uebereinkunft ſeine Popularitaͤt verloren, er ſey alt 
und ſchwach, und man beſchaͤftige ſich bereits mit einer 
neuen Praͤſidentenwahl, die beſtimmt auf Hrn. Bor? 
gelas fallen werde. a . 

Daſſelbe Blatt verſichert, daß die Unruhen In 
Mexiko nicht beendigt ſeyen; daß Santa Ana, nach⸗ 
dem er Veracruz verlaſſen, mit 1600 Mann In dle 


Provinz Oaxaca eingedrungen ſey, und die Haupt⸗ 


J 


wegung — bemerkt es dabei — iſt von großer militar⸗ 
riſcher Wichtigkeit; es muß ſich nur noch auswelſen, 
ob Santa Ana, durch die Grundſaͤtze, die ihn leiten, 


ſich unter den Einwohnern Anhaͤnger verſchaffen wird. 


Moͤglich iſt es, und nicht unwahrſcheinlich, daß ein 
angedrohter Einfall in Veracruz, von Seiten der 
Spanier von Cuba, die Bewegungen der Regierungs⸗ 
Truppen hemmen würde, und ſollte General Santa 
Ana mit den Spaniern einverſtanden ſeyn, fo duͤrfte 
die mexikaniſche Regierung in eine ſehr mißliche Lage 
gerathen.“ a 8 5 

Der Globe erzaͤblt: Aus dem Archipelagus era 
balten wir die Nachricht, daß ein Amerikaniſches Ge⸗ 
ſchwader im Fruͤhfahr dort erwartet wird; man hat 
daraus den Schluß ziehen wollen, daßzwiſchen Amerika 
und der Pforte ein Handels⸗Tractat zu Stande ges 
kommen ſey. ö / 2 

In Irland ſollen nach der Times, in kurzer Zeit, 
Laͤndereien in dem Betrage von Einer Million Pfund 
aus proteſtantiſchen in katholiſche Hände uͤbergegan⸗ 
gen ſeyn : 5 f N 

Einer Dubliner Zeitung! zufolge find den Oberſten 
aller in Irland befindlichen Regimenter Privat⸗Befehle 


ertheilt worden, allen Geſpraͤchen über Politik in Ges 


genwart der Dienſtboten vorzubeugen, auch darauf 
zu feben, daß ſolche Geſpraͤche nicht unter den Solda⸗ 
ten ſtatt finden, und dieſe keinen Umgang mit den 
Bürgern haben. Auch ſollen fie den Regiments⸗ 


Muſikern verbieten, bei Mittagsmahlen zu ſpielen, 


und die Officiere auffordern in ihren Barracken zu 


Ganzen 610 Kriegsſchiffe. 


In der Times wird darüber Beſchwerde gefi 


ſchlafen. ; 5 f 5 
Am 1. Januar d. J. zählte die Engliſche Marine 
131 kinienſchiffe (wovon 34 von go bis 120 Kanonen, 
77 von 74 bis 78 K.), 149 Fregatten (37 zu 50 bis 
60, 11 zu 42 bis 48 K.), 17 Corvetten (49 zu 24 
bis 38, 123 zu 10 bis 32 K.) und 158 Briggs; im 


und im activen Dienſt 179. (Station am Mittellaͤn⸗ 
dischen Meere 30, in Weſtindien 23, 3 135 
Afrikaniſche Kuͤſte 6, Engliſche Häfen 63 u. J. w.), 
327 liegen abgetakelt in den Häfen, und 104 find im 
Bau begriffen. Der Perſonalſtand zaͤhlt 48 Admirale, 
65 Vice-Admirale,. 68 Contre-Admirale, 25 penſtonirte 
Admirale, 847 Eapitalne, 17 penſionirte, 996 Com⸗ 
modgre, 100 penfionitfe, 8629 kientenants und 30,000, 
Mattofen. Der Admlralitaͤts⸗Rath (der an die Stelle 
des Herzogs von Clarence die Verwaltung uͤbernahm) 
beſtebt aus den kords Melville und Brecknock, und 
den Vice⸗Admiral Cockburn, Notham und Clerk. 
Das Proviantamt hat die ſpeculationsluſtigen Kauf⸗ 
leute aufgefordert, ibm Offerten auf eine Quantität 
Danziger Stabholz, das bis zum October 1829 und 
Januar 1830 eingeliefert werden muß, einzureichen. 
hrt, daß 
die Aufforderungen an die Kaufleute ſo ſpaͤt ergangen. 


wechſelnd zu ihrer Erwaͤrmung benutzen. 


Hievon find ausgeruͤſtet 
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ſtabt berfelben in Beſitz genommen habe. „Dieſe Bez find; denn wiewohl bis zur Ablieferungszeit noch ziem⸗ 


lich lange hin iſt, muͤſſen doch ſaͤmmtliche Offerten 
ſchon bis zum 12. Februar d. J. eingereicht ſeyn. Da 
aber die Kaufleute erſt in Danzig und anderen Oſtſee⸗ 
Haͤfen, von wo das Staabholz bezogen wird, die 
noͤthigen Erkundigungen einzieben muͤſſen, ehe 
einen Contract mit dem Proviantamt eingehen, p 
fönne durch eine ſolche Verſpaͤtung dem Gonvernement 
ein Verluſt erwachfen, und die ganze Unternehmung 
in unrechte Hände kommen. a 57 
Die Eigenthuͤmer des Koͤnigs⸗Collegiums follen des 
Koſten⸗Anſchlag zur Aufführung des dazu beſtimmten 
Gebaͤudes bei weitem zu niedrig gemacht haben; fie 
haben ihn nur auf 100,000 Pfd. geſetzt und werden 
wahrſcheinlich 300, 00 Pfd. noͤthig haben. | 
Vorgeſtern wurde während der Todes feier Ludwigs 
XVII. in der Kapelle des Franz. Geſandten die hölzerne 
Armenbuͤchſe rein ausgeleert. Der Köͤſter ſagt aus, 
daß in der Regel 2 bis 10 Pfd. in 3 Wochen zufam# 
menkaͤmen. Der Polizeirichter war erſtaunt und er⸗ 
klaͤrte, dies ſey mehr als in den Engliſchen Kirchen 
zuſammenzukommen pflege. Er empfahl in Zukunft 
eine eiſerne Armenbuͤchſe. en 2 
Unter den Arbeitern von Spitalsfield und der Nach⸗ 
barſchaft herrſcht wiederum großes Elend. Dorne 
daß fie auf einen feſten Lohn beſtanden, iſt ein große 
Theil ihrer Arbeit ins Inland vertheilt worden, wo 
fie ungeachtet der Hin⸗ und Ruͤck⸗Fracht billiger ver⸗ 
richtet wird, als in kondon. Von 9000 Stuͤhlen 
find jetzt nur die Hälfte im Gange, und die armen 
Weber ſind ſo traurig daran, daß, des Mangels an 
Lebensmitteln nicht zu gedenken, Viele von ihnen das 
einzige Bette, das fie noch beſitzen, in der Nacht ab⸗ 
talfielder Verein hat feine Vertheilung von Suppen 
wieder begonnen und es iſt zu hoffen, daß zur Abſtel⸗ 
lung des Elends ſein Fond von allen Seiten durch 
milde Beitraͤge vermehrt werden wird. e 
Vor Kurzem wurde in dem Park von Gunby 
(incolnſpire) ein ſchoͤnes Exemplar des See; Adler 
(faleo ossifragus) geſchloſſen. Sowohl dies, als ein 
Exemplar des, in der Nähe von Sleaford (nicht welt 


n 


von Gunby) gefchoffenen Adventsvogels (colymbas 


immer) befinden ſich itzt im Se des berühmten 
Ornithologen Hrn. Grayn in Sleaford und fol von 
da nach der ſchoͤnen Vögelſammlung des Hrn, Npel in 
Weringore gebracht werden. a 1 
Große Eismaſſen ſchwimmen heute der Themſe ent- 
lang. Sollte die Kaͤlte noch einige Tage mit derſelben 
Staͤrke fortdauern, ſo muß die Schifffahrt nuf ben 
Strome weſenttich geffört,, wenn nicht ganz gehemmt 
werden. In einiger Entfernung von London fol dle 
Dberfläche der Chemſe faſt ganz zugefroren ſeyn. Die 
inlaͤndiſche Schifffahrt iſt im ganzen Lande in Stocken 
gerathen und die zum Waſſer Trans port beſtimmt gewe⸗ 
ſenen Guter muͤſſen j tzt zu Lande weiter gefi afft werden. 


Ruß lan d. 
Ent Petersburg, vom 24ſten Januar. — 
Mige unſerer bekannteſten Schaafzuͤchter haben 


den Plan entworfen, mit Unterſtuͤtzung der Krone in 
an eine Anſtalt zur zweckmaͤßigen Sortirung 
End uſſiſchen Wolle zu gruͤnden. Es ſollen zu dem 
ide aus Sachſen erfahrene Meiſter und Gehöͤlfen 
5 die gedachte Anſtalt verſchrieben werden, und 
nn letztere eingerichtet iſt, koͤnnen Ruſſiſche Schaaf: 


| chter und Fabrikanten ihre Leute dahin, zum Erz. 


a der Woll⸗Sortirkunſt, abgeben, wobet man 
ne, daß auf dieſe Weiſe ſich binnen 4 Jahren 
gebildnreichende Anzahl Ruſſiſcher Woll⸗Sortlrer 
98 et haben werde, um dieſe Kunſt uͤberall bei uns 
85 reiten zu konnen. Der Finanzminiſter trug diefen 


gelegten um des Miniſter-Comite zur Prüfung vor, 


Wildt eifuͤgen, daß, obgl.ich (wie feiner Zeit ges 
A 5 worden) im Jahre 1827 in Moskau, mit eini⸗ 


er alten, der Wolle errichtet wurde, dieſe aber wegen 
dür Beſchraͤnktheit ihres Wirkungskreiſes dem Bez 
eur unſerer Schaafzuͤchter und Fabrikanten nicht 
i prechen kann, er ſeinerſetts den obigen Plan zur 
lolchtung der erwaͤhnten Anſtalt in Moskau fuͤr ſehr 
gi wa) und der Beachtung und Unterſtuͤtzung der Re⸗ 
ronks werth anerkennen muͤſſe. Wes die von der 
weone erbetene Unterſtüͤtzung betreffe, fo dürfe fie 
wein der Wichtigkeit des Unternehmens nicht ver⸗ 


gert werden. In der Sitzung der Minifker-Co- 
mite vom x. Bet. d dien Antrag des Finanzmi⸗ 


niſters nach ſeinem ganzen Inhalt angenommen, mit 


dem Beifügen, daß die Statuten diefer Anſtalt von 
in Comite derſelben dem Finanzminiſter zur Beſtaͤti⸗ 
Eng vorzulegen und die als Unterſtuͤtzung erbetene 
. von 128,000 Rubeln aus den vorgeſchlagenen 
san zu bewilligen waͤre. Se. Maj. der Kaiſer 
beſtärlgen geruh et. 
ei SEAL 
Haßeabel, NR 11. IR 
ſpeheit die Frau Großfuͤrſtin Helena von Rußland 
HS beute mit dem Könige und der Königin, welche 
den Sanzen Königl. Familie der erfauchten Frem⸗ 
gabe Man igfachſten Beweiſe ihrer hohen Achtung 
Hofe Sur Kaiferl, Ruſſiſche Geſandte am hieſigen 
fo wie die f von Stakelberg, nebſt ſeiner Familie, 
Perſonen 1 5 Gefolge der Großfuͤrſtin gehoͤrigen 
; men an dem Mahle Theil. N 


Von er 3 HERE 
„lachiſchen Grenze, vom raten 
Me — Der Paſcha von Widdin führt bittere 
Denon Aber, Mangel an Lebensmitteln, und ft nach 
letzt erhaltenen Verſtaͤrkungen eben ſo unzufrieden, 


nter ſtuͤtzung von der Krone, eine Anſtalt zum 


u demnaͤchſt obgedachten Beſchluß Allerhoͤchſt zu 


Januar. — Ihre Kaiſerliche 


ganz verarmte Chriſten im tuͤrkiſchen Europa. 
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als früher, wo er Truppen verlangte. Er hat einen 
Theil der Kavallerie mehrere Meilen weit in der um 


gegend der Feſtung verlegt, wo ſie ſelbſt fuͤr ihren Un⸗ 
erhalt ſorgen muß. Dadurch fieht dann das Land: 
volk ſich großen Bedruͤckungen ausgeſetzt, und faͤngt 
bereits an ſich mit ſeinen Habſeligkeiten in die Waͤl⸗ 
der zu fluͤchten. — ö 
lich bergeſtellt, und der Divan haͤlt in Travnik regel⸗ 
maͤßige Sitzungen. Inzwiſchen ſoll mit Bewilligung 
des Weſſiers eine Deputation nach Ronftantinopel 

gehn, um dem Großherrn Vorſtellungen zu machen, 
und fuͤr die Privilegien der Provinz neue Garantien 
zu verlangen, damit jeder Anlaß zu Klagen kuͤnftig 
vermieden werde. 0 
nehmen des jetzigen Weſſiers ſcheint die Gemuͤther 


gewonnen, und die Ordnung zuruͤckgefuͤhrt zu haben. 


Uebrigens bedürfen dieſe letztern Angaben der Beſtaͤ⸗ 
tigung, da ſie aus keiner ganz ſichern Quelle kommen. 
Dieſelbe Bewandniß hat es mit den Nachrichten, die 
hier uͤber Albanien cirkuliren, und die von einem Auf⸗ 
ſtande der Albaneſer gegen die Paſcha's von Scutari 
und Ochrida ſprechen. Es heißt, der Hafcha von 
Scutari koͤnne den Befehlen der 


Scutart in einer Art von Belagerungszuſtand ſey. 
Man will den Intriguen fremder Abenteurer, die Geld 


unter dem Volke vertheilten, dieſe Bewegungen zu⸗ 


ſchreiben, und bringt fie mit der griechiſchen Inſur⸗ 
rektion in Verbindung. 

hinreichende Streitkräfte 
horſam in Albanien verſchaffen zu koͤnnen, wenn die 


Nachricht von dort vorgefallenen Unruhen gegruͤndet 


ſeyn ſollte. 3 Allgem. Zeit.) 
Von der tuͤrkiſchen Grenze, vom Zoſten 
December. — So reich an Hoffnungen Konſtantino⸗ 


pel auch ſeyn mag, daß der ruſſiſche Krieg den Türs 


ken und ihrer Herrſchaft in Europa kein Unheil brin⸗ 
gen werde, ſo ſchlimumiſt dennoch die wahre Lage des 
Sultans. In Bosnien iſt er nicht mehr Herr, denn 


die Bosniaken wollen nach den Umſtaͤnden ihre Bes 


ſchluͤſſe faſſen, d. h. ſich vom Sultan unabhängig 
ſtellen: fie wollen ſich nicht feiner Tollkuͤhnhelt aufop⸗ 
fern, die Servier eben fo wenig. In Albanien kann 


die Pforte kelne Aushebungen machen, denn die Ars 


nauten dienen nur fuͤr richtigen Sold, welchen der 
Sultan nicht liefern kann. Ganz Macedonien iſt an 
Gelo und an Mannſchaft erſchoͤpft. — Die Noth der, 
aus dem noͤrdlichen Bulgarien nach dem ſuͤdlichen 


verſetzten Chriſten, und die Bedruckung der chriſtli⸗ 


chen Gemeinden bei den verordneten Requiſitionen 
find unerträglich. Es giebt nur noch wenige 2 
ie 
franzoͤſiſche Revolution wuͤthete nicht graͤßlicher im 
nnern, als die Mahmudiſche in der Tuͤrkel. Noch 
eht zwar ein Heer bei Schumla und dieß iſt nicht 
klein; aber die kager⸗ und Erſchoͤpfungskrankheiten 


In Bosnien iſt die Ruhe ſo ziem⸗ 


ab⸗ 


Das ruhige und einſichtsvolle Ber 


forte nach Macedo⸗ 


nien zu marſchiren, nicht Genüge leiſten, da er zw 


Inzwiſchen hat die Pforte 
in Macedonien, um ſich Ge⸗ 


\ 


7 
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wuͤthen in dieſem Heer und in den noch behaupteten nannten 27 Inſeln, deren Einwohnerzahl wir zugleich 
Jeſtungen. Mahmud iſt unfähig, die Conſcription nach den neueſten Berichten angeben, werden einen 
des Jahres 1829 fo zahlreich zu machen, als biejes Theil der griechiſchen Beſitzungen ausmachen: Syra, 
nige des Jahres 1828. Seine Disciplin iſt ſchrecklich 60,000 Seelen; Myconi, 8000; Naxos, 30, 
feine Kriegsſtrafen find barbariſch. Der Groß vezier Tino, 30,000; Andros, 30, Serifo, 40005 
mußte eine große Zahl Kranker nach Seres und Sa- Sifno, 2000; Sikino, 1000 Nio, 2000; Santo; 
lonichi zurückkehren laſſen. . rin, 18/000; Auafa, 2000; Stampalia, 20005 
Ebendaher vom 12. Januar. — Wir haben Briefe Hydra, 40,000; Spezzia, 15,000; Aegina, 15,00 
aus Adrianopel von glaubwuͤrdigen Perſonen vor uns, Poros, 12,000; Salamis, 5000; Milo, 10,00 
nach welchen in Schumla die Folgen der Strapazen Skiro, 3000; Thermia, 4000; Zea, 8000; Amorge⸗ 
unter den jungen Konſerlbirten ſchrecklich wuͤthen ſol⸗ 4000; Calemnos, 5000; Leros, 3000; Nyſiros, 
len. Taͤglich ſtirbt eine bedeutende Anzahl Menſchen 2000; Pathmos, 18,000; Nicaria, 5000, Außer 
tn den Lagerplaͤtzen in und um Schumla, und der dem bleibt auch noch die Inſel Delos übrig, die un“ 
Verluſt an Mannſchaſt in den Hospitaͤlern hat die bewohnt iſt, in der man aber in Folge zahlreicher und 
Reihen der tuͤrkiſchen Krieger ſehr geſchwaͤcht. Viele unausgeſetzter Nachgrabungen koſtbare Kunſtgegel“ 
Kranke, die faſt ſchon Leichen find, ſieht man nach ſtaͤnde des alten Griechenlands aufzufinden hofft, 
Sophia, Salonichi, Seres und Adrlanopel zurückkeh⸗ Hinſichtlich der Continental⸗Grenzen koͤnnen wir nicht 
ren; manche Familie beweint den Verluſt aller Söhne beſtimmt ſagen, ob fie wirklich fo ſeyn werden, als 
und des Vaters. — Noch ſind die Soldzahlungen die Geſandten ſie angedeutet haben.“ 
beim tuͤrkiſchen Heere richtig; aber Lebensmittel feh⸗ —Daſſelbe Blatt enthält unter Smyrna, vom 27ſtel 
len. Mahmud wollte ſeine Truppen einen Winter⸗ December auch folgende Nachrichten: Zwei von del 
feldzug machen laſſen, vergaß aber die Ausruͤſtung drei Fahrzeugen der franzoͤſiſchen Erpebitton, welche 
dazu. Der Tuͤrke trägt als Afiate keine Struͤmpfe, die letzten tuͤrkiſchen Familien aus Morea uͤberfuͤhren, 
und die Krieger, die durch den Balkan nach dem Kamt⸗ find fo eben (in Smyrna) angekommen. Das eis 
ſchik zogen, kamen mit erfrornen Fuͤßen zuruͤck. Seit⸗ hat feine Paſſagiere auf der Inſel Metelin und das 
dem iſt jedoch durch Handelszufuhr aus dem nach⸗ andere auf Chio aus geſetzt. Da das dritte durch einen 
barlichen Oeſterreich für Strümpfe in großer Menge Windſtoß von dem Convoy getrennt worden war, if . 
geſorgt worden. Die Tuͤrken machen ſich's uberall die Corvette la Diligence, welche die Schiffe begleitet 
bequem in den beſten und gefündeften Häuſern, aus hatte, wieder in See gegangen, um es aufzufucheik 
denen bie Chriſten vertrieben werden; doch fehlt ihnen — Der Vice⸗Admlral Heyden befand ſich am röte A 
ärztliche Pflege und oft ſogar der noͤthigſte Unterzalt. — mit mehreren Schiffen feines Geſchwaders in Poros. a 
An die Beſtrafung der in ihre Heimath zuruͤckkehren⸗ — Der Befehlshaber der erſten Brigade der — 
den europäifchen Krieger wird nicht mehr gedacht, von Morea, General Sebaſtiani, iſt am 16. Decem⸗ 
und die Aſtaten muͤſſen bleiben. — Die Blokade der ber in Milo ans Land geſtiegen; es ſcheink, daß die“ 
Dardanellen ſchadet der Verpflegung des Heeres nicht fer General die Abſicht habe, die Inſeln des Archipels 5 
viel, die erſt dann leiden wuͤrde, wenn man die Muͤn⸗ zu beſuchen. — Vor einigen Tagen ward der engliſche 
dung der Moriza blokirte; denn dann fiele die große Commodore Staines auf einem Spaziergange von 
Zufuhr aus den reichen Marſchen Niedermacedoniens einem Tuͤrken, deſſen Sprache er nicht verſtand, be“ 
weg, das jetzt mehr Mals und Getreide als jemals leidigt; letzterer gerleth ſo ſehr in Wuth, daß er zum 
erzeugt, und das tuͤrkiſche Heer würde ſich in dieſem Saͤbel griff. Der Commodore ſah kein anderes Mit“ 
Falle ſchwerlich in großer Zahl bei Schumla behaup⸗ tel uͤbrig, als die Fache er fiel aber hin und erhielt 
ten koͤnnen, da die Straßen von Salonichi u. Sophia von dem Tuͤrken einen Saͤbelhieb auf feinen Hut, wo, | 
zwar Fleiſch in Menge, aber wenig Getreide liefern. durch letzterer geſpalten ward; jedoch ohne Verwun⸗ 
i (Nuͤrnb. Zeit.) dung des Commodore. Tuͤrkiſche Frauen, die dazu 
0 Griechenland. kamen, verjagten den Türken mit Steinwuͤrfen. Nach⸗ 
Der Courier. de Smyrne vom 28. December mel⸗ dem er am folgenden Morgen verhaftet, und von 
det: „Die drei Gefandten find am rsten nach Poros Hrn. Staines erkannt worden war, ward er zu einer 
abgereiſet, und wie man verſichert, iſt Nachſtehendes gewiſſen Anzahl Schlaͤge verurtheilt, und aus der 
das Reſultat ihrer Arbeiten in Hinſicht auf die Gren⸗ Stadt verwieſen. Die Strafe waͤre ſchaͤrfer geweſen / 
zen Griechenlands. Dieſelben werden Attica, Liva⸗ wenn der Schuldige ſich nicht mit Trunkenheit ent 
dien, Euboͤa in ſich fhließen, und ſich bis zu der Li⸗ ſchuldigt hatte, was auch durch Herrn Stalnes be⸗ 
nie zwiſchen dem Meerbuſen don Arta bis zum Meer⸗ ftaͤrigt wurde. Die Wachſamkeit der Polizei und dle 
bufen von Vole erſtreckem, wo auf der Landkarte ge⸗ prompte Juſtiz des Gouverneurs laſſen hoffen, daß 
rade det 39ſte Breiten Grad anfängt, Die nachbe⸗ ahnliche Ungeiffe nicht wieder Statt finden werden. a 


1 


Beilage 


Br 


Beilage zu No. 38. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Miscellen. ö 
dat auf guͤtlichem Wege nicht beigelegt werden konnen, 


1 8 Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig 


ng Altona iſt unlaͤngſt ein iſraelltiſcher Handelsherr, 
. amens Halberſtadt, mit Hinterlaſſung von faſt 
Kalke d Mark Schulden und mit Hinwegnahme der 
f on 2700 
angeblich nach Holland gegangen; der Flucht i 
— ) { 3 ge wird 
dom Praͤſidio mit Steckbriefen verfolgt und In feine 


2 Hobhaftwerdung find 200 Rthlr. geſetzt. 


a 


j yeflanden bar. 


Se. Durchl. der Herzog von Sachſen⸗Gotha haben 
den Prediger, Or. Brache in Bremen, unterm aten 
Januar zu ihrem Kirchenrathe ernannt. 


Am Ende des vorigen Jahres find in Rußland 
5 emotren uber die Mongolei“ erſchienen. Der 
der ſaſſer dieses Werkes iſt der Pater Hyacinthus, 

a mehrere Jahre bel der ruſſiſchen Diiffion in Peking 
Sein langer Aufenthalt in China und 


Mantſchu⸗ Sprache ſetzten ihn in den Stand, di 
Geſchichte, die Sitten und Gebräuche bier ander, 
welche durch ihre entfernte Lage, ſo wie durch den 
asanlichen Charakter ihrer Bewohner den Reiſenden 
iwer zugaͤngig werden, gründlich zu ſtudiren. 

eſe intereſſanten Memoiren find von einer Charte 
*gleisee, und zerfallen in vier Theile. Der erſte 


mal das ‚Reife + Tagebuch des Verfaſſers von 


king bis zur Ruſſiſchen Graͤnze. „Wiewohl 
Jagt der Verfaſſer) „der Weg von Kalgan nach 
ta nur durch unfruchtbare und ſparſam be⸗ 


volkerte Steppen führt, fo kann ich dennoch dem 


Vorſtellung von den 
dieſe Steppen ſeit 
ihn Station für 
habe in die⸗ 


{efer as dadurch ei 

adurch eine genaue 
Dolterſchaften Be: ge * 

Hunderten durchzieben, daß! 

ſem erſten em Wege folgen laſſe. Ich i 
das Land lle Seine algeme ine Bemerkungen über 
dagurch etwa acht, obgleich das trockene Tagebuch 
es für beſſe öde ehe gewerden waͤre; ich hielt 
Theile Rn die ſtatiſtiſchen Notizen in einem zweiten 
einen Abriß der Glen, Der. dritte Theil enthält 
Wet t 11 eſchichte der Mongolen. zur 
“ bat viel Arbeit getoſtet; ich mußte mir vorher 


Vom 7. Februar 1829. 


ö | eine ausfährfiche Geſchichte diefes Volkes außerbeis 
Die Praunſchweigiſch⸗ Heupsvricche Greek: cache und ehen enen Augeng feen zs anenı 


— t mit den Vorſchlaͤgen der vermittelnden Hoͤfe 
4 m aͤndigen konnte; dem Vernehmen nach wird ſie 
o jetzt vor den Bundestag gebracht werden. (Allg. 3.) 


riedrichsd'or, verſchwunden und 


mumene Kenntniß der Chineſiſchen und der 


N . — und Geſchäfts⸗ Freunden im 


ſchaffen und einen treuen Aus zug liefern zu können, 
Der vierte Theil umfaßt das Mongoliſche Geſetzbuch, 
nach welchem die Chineſiſche Regierung dieſes Volk 
beherrſcht. Ich habe dieſes Werk aus dem, vor etwa 
40 Jahren verfaßten Geſetzbuch des Departements 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten in Peking ausgezo⸗ 
gen. Im Jahre 1820 erſchien eine zweite mit einigen 
Vermehrungen verfehene Ausgabe dieſes Gesetzbuchs. 
Die Grundbeſtimmungen find aber unverandert bier 
ſelben geblieben.“ f 
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Verlobungs⸗ Anzeige 
Als Verlobte empfehlen ſich 
f Beate Louiſe Schenck. 
Carl Herzog. 


a Todes ⸗ Anzeigen. 
Nach vieljaͤbrigen Leiden entſchlief geſtern Abend um 
9 Uhr mein guter Bruder, der ehemalige Stabꝛdirektor 
in Landesbut, Herr Ferdinand Benjamin Fiſcher, 
in dem beinahe vollendeten 7oſten Jahre an Schlag⸗ 
fluß und ungenlähmung, welches ich theilnehmenden 
Freunden und Bekannten unter Verbittung von Ben 
leidsbezeigungen hiermit ergebenſt anzeige. a 
Breslau den 6. Februar 1829. a 
Der Kaufmann Frledrich Lu wig Fiſcher, 
im Namen aller andern Verwandten. 


Berioärer) A 

Das am 21ſten v. M. erfolgte Abſterben des Stein⸗ 
metzmeiſters F. W. Senne wal, zeiget allen Be⸗ 
amen ber abs 

weſenden Verwandten hiermit an. 
Die verw. Steinmetzmeiſter M. Hohner. 
In Bezug auf obige Bekanntmachung verbinde ich 
die Anzeige: daß ich hinfuͤhro fo wie fräher, mit 
Huͤlfe eines ſachverſtaͤndigen Werkführers, unter 
meiner Firma das Geſchaͤlt fortbetreiben werde, were 
balb ich um ferneres Vertrauen und Gewagenpeis er⸗ 
gebenſt bitte. | 


Breslau den 6. Februar 1829. 


Die verw. Steinmetzmeiſter M. Höbner. 
Fr. 2. OD. 2. 10. II. 6. B. Q. 3; 4 
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Bleichrodt, W. G., Über die Verbindung des Koch⸗ 
ofens mit dem Stubenofen, oder Anweiſung mit⸗ 
telſt eines gewohnlichen Ofenfeuers 2 Stuben zu 
erwaͤrmen und dabei das Kochbeduͤrfniß einer Haus⸗ 
haltung zu beſtreiten. ae Auflage mit 2 großen litho⸗ 
graph. Tafeln. 4. Ilmenau. 15 S 

Caspari, C., über Naturalienertrag vom Boden, 


Productlonskoſten, Wirth ſchaftsdedarf und Ueber- 


ſchuß bei landuͤblicher Wirth ſchafts art nach eigener 
Erfahrung in Beiſpielen dargeſtellt. 4. Berlin. 
geh. 5 25 Sgr. 
Dierbachi, J. H., Beiträge zu Deutschlands Flora, 
geaammelt aus den Werken derältesten deut- 
schen Pflanzenforscher. ir Thl. Mit dem Bild- 
niss des Hieronymus Tragus. gr. 8. Heidelberg 
1 Rıhlr. 

G. C. M., Anleitung zur Verfertigung der 
kuͤnſtlicher Edelſteine, Emaille und der 
Schmelzfarben, des Auftragens des Silbers, Gol⸗ 
des und Plattus ꝛc. 1c. Ein Handbuch fuͤr Porzel⸗ 
lains Maler, Porzellain⸗, Steingut⸗ und Glas⸗ 
abrikanten, fo wie für Glas⸗ Maler, kuͤnſtliche 
Edelſtein⸗Fabrikanten und Töpfer, 
mit einigen lithograph. Abbild. gr. 8. Regensburg. 


5 f 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Nachrichten, gemeinnuͤ | 
findungen und Entdeckungen des In⸗ und Auslan⸗ 
des, ſo wie von der neueſten Literatur und Kritik 
der Gewerbskunde fuͤr Handwerker, Fabrikanten, 
Kuͤnſtler und Oekonomen, beraus gegeben vom Dr. 
F. A. W. Netto. ir Band. 1 — 68 Heft mit 
Kupfertafeln. gr. 8. Berlin. geh. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
.... ̃ ̃ —— —œ—ů¾çꝛb— — . —— 


Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiscus wird der aus⸗ 
getretene Kantoniſt Johann Friedrich Krain aus 
Reimswaldau, Waldenburgſchen Kreiſes, welcher 


geh. 
Muͤller, 
Glasfluͤſſe, 


ich um das Jahr 1790 in einem Alter von 20 Jah⸗ 
Re) und felt dem bei den Kantons ' 


ren heimlich entfernt, 
Reviſionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 
3 Monaten in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch 
aufgefordert, und da zu. feiner Verantwortung hier⸗ 


über ein Termin auf den 31ſten März 1829 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


richts⸗Referendarius Leſſing anberaumt worden, 
zu ſelbigem auf das Soner Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 

aus vorgeladen. ollte Beklagter in dieſem Ter⸗ 
mine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich 
ſich melden, ſo wird gegen ihn als einen, um 
dem Kriegsdlenſt zu entziehen Ausgetretenen verfah⸗ 
ren und auf Confiscation feines geſammten gegenwaͤr⸗ 
tigen als anch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermoͤ⸗ 
geus zum Beſten des Fisci erkannt werden. 

Breslau den gfen December 1828. 

Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht 

von Schleſien. 
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Iu W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu Faben: 


gr. 


In 13 Abtheil. 


liche, von den neueſten Er⸗ 


ſchen Kreiſe gelegenen, dem Koͤ 


Edictal“⸗ Vorladung. — 

Ueber die künftigen Kaufgelder des im Namslau⸗ 
ſchen Kreiſe gelegenen, dem Wilhelm Ludwig Frei⸗ 
berrn v. Richthofen gehoͤrigen Guts Eckersdorff 
und Zubehör iſt heute auf den Antrag der verwittwe⸗ 
ten Sbriſt⸗Lieutenant von Loſſow gebornen von 
Seidlig der Liquidations-Prozeß eröffnet worden 
Alle diejenigen, welche an dieſe Kaufgelder Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in 


dem vor dem Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichts-Rath 


Herrn Tielſch auf den 11ten May dief, Jahres 
1829 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquida⸗ 
tlons⸗Termine in dem Partheien⸗Zimmer des hieſigen 


Ober⸗Landes⸗Gerichts perſoͤnlich oder durch einen ge? 


ſetzlich zulaͤßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen und 
ihre Anfprüche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren, dieſel“ 
ben auch in einer beſonders einzureichenden Liquida? 
tions⸗Schrift oder zum Protokoll zu verificiren. DIE 
Nichterſcheinenden werden in Gemaͤßhelt der Verord- 
nung vom ıöten May 
Abhaltung dieſes Termins ab 
Erkenntuiß mit ihren Anſpr 
dern des Grundſtuͤcks ausge ſchloſſen, und ihnen da“ 


ufaſſendes Praͤcluſions⸗ 


1825 durch ein unmittelbar nach 


N 


den von den Kaufgel⸗ 


mit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den 


Kaͤufer deſſelben, als gegen die 
welche das Kaufgeld vertheilt werden ſoll, 


einen zu ihrem Bevollmächtigten zu erwaͤhlen und ihn 


mit Information und einer Vollmacht zur Führung 


des Prozeſſes und nach Vorſchrift des $. 97. Tit. S0 
der Prozeß⸗Ordnung zur fernern Wahrnehmung ihrer 
Gerechtſame und ihres Intereſſes zu verſehen. ; 

Breslau den Sten Januar 1829. = 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Schleſien 5 


ESdietal⸗ Vorladung. g 
Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder der im Namslau⸗ 
nigl. Reglerungsrath 
Grafen v. Sandreczky gehoͤrigen 


Carl Maximilian ö 
mit den zugehörigen Vorwerken: 


Guͤter Bankwitz, 


Wenzowitte, Bilinitz oder Bochlitz und dem Gute Guͤh⸗ 
beute auf den Antrag des Juſtiz“ 
Gelineck, als Mandataril des 
Manzer Gerichts Depoſitorii und Commun⸗Manda⸗ 


lichen und Lippe, iſt 
Commiſſions⸗Rath 


tarii der Bankwitzer Sequeſtratlons-Glaͤubiger der 
Liquidattons⸗ Prozeß eröffnet‘ worden. 


vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor 
dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn 


Selbſtherr, auf den 25ſten Mai dieſes Jahres 


Vormittags 10 Uhr anberaumten Liquidation + Ter- 
mine, in dem Partheien-Zimmer des hieſigen Ober⸗ 
Landes Gerichts „perſoͤnlich oder durch einen gefeß? 
lich zuläßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, und 


u 


ze | Alle diejenl⸗ 
gen, welche an dieſe Kaufgelder Anfprüche zu haben 


Gläubiger, unter 
ö auferlegt 
werden. Die Glaͤubiger, welche nicht zu Breslau 
ihren Wohnſitz haben, werden aufgefordert, unter 
den nach ſtehenden Juſtiz⸗Kommiſſarien: Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Rath Paur, Juſtiz⸗Rath Wirth, Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Dietrichs und Juſtizratb Kletſchke 


ſes zu verſehen. 


daſelbſt zu 
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bre Anfprüche vorſchriftsmäͤßig zu Hanidiren , dieſel⸗ 


ben auch in einer, beſond i jqui 
\ ers elnzureichenden Liquida⸗ 
tions⸗Schrift oder zum Protokoll zu een Die 


michterſcheinenden werden in Gemaͤßheit der Verord⸗ 
nung vom 16. Mai 1825 durch ein unmittelbar nach 


Abhaltung dieſes Termins abzufaff 

RR abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗ 
ee mit ihren Anfprächen von den en 
es Grundſtuͤcks ausgeſchloſſen, und ihnen damit ein 


; ewiges Stillſchwelgen, 7 
= gen, ſowohl gegen den Käufer deſ⸗ 
elben, als gegen dle Glaͤubiger, unter 1 das 


Gialgeld vertheilt werden ſoll, auferlegt werden. Die 
barbiger. welche nicht zu Breslau ihren Wobhnſitz 
aben, werden aufgefordert, unter den nachſtehenden 
uſtiz⸗Commiſſarien: Juſtiz⸗Commiſſions⸗ Rath 
aur, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Morgenbeſſer, 
Dit „Kath Kletſchke und Juſtiz⸗Commiſſarius 
4 etrichs, einen zu Ihrem Bevollmächtigten zu er⸗ 
blen und ihn mit Informatlon und einer Vollmacht 
zur Führung des Prozeſſes und nach Vorſchrift des 
Wee Tit. 50. der Prozeß⸗Ordnung, zur fernern 
ahrnehmung ihrer Gerechtſame und ihres Intereſ⸗ 
Breslau den 9. Januar 1829. 
. Königl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſien. 
Subhaſtatio n. 
6 dem Koͤnigl. Oberlandesgericht von Oberſchleſten 
d auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft, 
= im Toſter Kreiſe belegene, und wle die an der 
tuckichteſtelle aus hängende, auch in unſerer Regiſtra⸗ 
. einzuſehende Taxe nachwelſet, im Jahre 1828 
€ rch die Oberſchleſiſche kandſchaft nach dem Nutzungs⸗ 
ertrage zu 5 pro Cent auf 1,887 Rthlr. 17 Sgr. 
4 Pf. abgeſchaͤtzte Allodial⸗Ritterguth Ober⸗Oziersno 
nebſt Zubehör, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Alle Beſitz⸗ und zahlungsfaͤ⸗ 
dire Kaufluſtige werden daher hierdurch aufgefordert 
— eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen den 
zen Februar 1829 und den ı5ten Jun!, 
1 ſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Terz 
ine den ı6ten September 1829 jedesmal 
n um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
richts⸗Rath von Schlieben in unſerem Geſchaͤfts⸗ 
gebäude hieſelbſt zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
Jungen der Subhaſtation, wozu gehoͤrt: daß die lands 
wanflachen Intereſſen⸗Neſte und Vorſchuͤſſe, gegen⸗ 
5 im Betrage von 3324 Rthlr. 12 Sgr. 33 Pf. 
2800 Nthlr. Pfandbriefe abgeloͤſet werden muͤſſen, 
eben und vernehmen, hre Gebote zu Protocoll zu 
eine rechtlich. ‚gewärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 
Gutes an da Hinderniſſe eintreten, der Zuschlag des 
Uebrigens fall Welt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
ſchillings die bosch gerichtlicher Eclegung des Kauf⸗ 
jedenfalls der „hung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
der letzteren 90 ausgehenden Forderungen und zwar 
ne daß es zu dieſem Zwecke der Pros 


duction der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. 


. Ratibor am zten October r 
\ 1828. f 
Königl. Preuß. Oberlandesgerſcht von Oberſchleſten. 


ü EdDbietal⸗ Citation. 
Von dem Koͤnigl. Stadt-Gericht hleſiger Reſidenz 


iſt in dem über die kuͤnftigen Kaufgelder des Koffetler 


Hielſcherſchen Grundſtuͤcks No. 58; auf dem Vin⸗ 
cenz⸗Elbing hier am heutigen Tage eröffneten Liquida⸗ 
tions⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten 
Gläubiger auf den raten März 1829 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz » Narbe 
Borowsky angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſi bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perfi lich, oder 
durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtizkom⸗ 
miſſarlus Conrad, Juſtiz⸗Rath Merkel und Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Jungnitz vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 
handenen fchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden 
mit ihren Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck werden aus⸗ 
geſchloſſen und ihnen deshalb ſowohl gegen den Kaͤu⸗ 
fer deſſelben, als gegen die Glaͤubiger, unter welche das 
Kaufgeld vertheilt wird, ein ewiges Stlüſchweigen 
auferlegt werden ſoll. ge 
Breslau den gten November 1828. a 
Koͤnigl. Preuß. Stadt > Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtatfons⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Buchbinder Striegner fol 
die den Zwirnhaͤndler Rabe nfchen Erben gehoͤrige und 
wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fer⸗ 
tigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Makte⸗ 
rialien Werthe auf 235 Rthlr. 21 Sgr. 3 Pf., nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 700 Rthlr. 
abgefchäste Bude Nro. 234. des Hypotbeken⸗Buchs 
am Leinwandhauſe im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Pro⸗ 
clama aufgefordert und eingeladen: in dem hiezu ein 


für allemal angeſetzten peremtoriſchen Termine, naͤm⸗ 


lich den ızten März; 1829 Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Sch würz in un⸗ 
ſerm Partheien-Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protos 
coll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demn ft, In: 
ſoferu kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen und zwar der letzteren ohne daß 
es zu dieſem Zweck der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden. rt 
Breslau den 2gften November 1828. 
Königlich Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


„ — 


— 


geloͤſcht werden wird. 


Bekanntmachung. 8 
Des Königs Majeftät haben geruhet Allethoͤchſt zu 
beſtimmen, daß die im Jabre 1822 aus dem Depoſito 
des vormaligen Gerichts zu Gruͤſſau geſtoblnen und 
nicht wieder erlangten Gelder aus einem offentlichen 
bereits angewieſenen Fond erſtattet werden ſollen und 
dis unterzeichnete Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht iſt 
beauftragt worden die Erſatzanſpruͤche feſt zu ſtellen, 
inſofern ſich ſolche auf den feiner Jurisdlction jetzt un⸗ 
tergebenen, ſonſt Graͤſſaulſchen Gerlchts⸗Bezirk be⸗ 
zteben. Zu dieſer Ermittelung iſt ein Termin auf den 
arten März d. J. Vormittags 8 Uhr im hieſigen 
Amts⸗Locale angeſetzt worden, und es werden alle 
diejenigen, welche bei jener beſtohlenen Depoſitalmaſſe 
Intereffire find, aufgefordert, in dieſem Termine ihre 
Anſprüche anzumelden und nachzuweiſen, wenn fie 
nicht don jeder Tbeilnahme an der Koͤniglichen Gnade 
ausgeſchloſſen bleiben wollen. N 
Randeshut den oten Februar 1829. 
Kongigl. kand> und GStabdt- Bericht. 


"Deffentlihes Aufgebot, 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgericht wer⸗ 
den alle diejenigen welche an das verloren gegangene, 
bon demßleiſcher Folteck fuͤr denproviantamts⸗Con⸗ 
trolleur Schoͤnhoff am 7. Januar 1802 ausgeſtellte 
Hypotheken⸗Inſtrument über ein auf deſſen Ackerſtuͤcke 
laurVerfuͤgung vom 9. Jau. 1802 eingetragenes Capital 


bon 133 Rthlr. 10 Sgr. als Eigenthümer, Eeffionas . 


rien, Pfand oder ſonſtige Briefs⸗Jnbaber einen Uns 
ſpeuch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
in dem zur Geltendmachung ibrer Rechte und An⸗ 
fprüche auf den zoſten Mär; 1829 V. M. 


9 Uhr anberaumten Termine zu erfcheinen, bei ih⸗ 


rem Ausbleiden aber zu gewaͤrtigen, daß das verloren ge⸗ 

angene Inſtrument für amortiſirt erklaͤrt und das 

Capital von 133 Rthlr. o Sgr. im Hypotheken⸗Buche 

Coſel den 24. October 1828. 

Koͤnigliches Stadtgericht. c 
er Edictal> Eftation. 2 

Der hleſige Staatebärger und Handelsmann Aſcher 


Iſaac Cob n hat ein oͤffentliches Aufgeboth ſeiner hier⸗ 


dets beſitzenden Realitäten um deshalb in Antrag ge⸗ 
bracht, weil ihm die darüber ſprechende Erwerdskn⸗ 
ſtrumente verbrannt und auch die gerichtlichen Hypo⸗ 
theken⸗Bücher durchs Feuer vernichtet worden find. 
Dem zu Folge werden alle unbekannte Real⸗Praͤten⸗ 
denten, welche an die Grundſtuͤcke des ꝛc. Aſcher 
Iſaac Cohn, als: 1) das am Ringe hleſelbſt belegene 
maffin erbaute Haus No. 52. nebſt Stallungen und 
3 Hartacker Feldes. 2) das Feldhaͤuschen No. 4. 
nebſt Garten. 3) eine Scheuer. 4) die fünf Ge⸗ 
wende Feldes, auf der Radliner Feldmark von 9 Mor⸗ 
gen 30 Ruthen Slächenindalt. 5) 
wende Feldes gegen Jedlownik von 8 Morgen 135 
URutben, nebſt Wieſe. 6) das eine Gewende Fels 
des bei den Steinen am Radliner Wege von 2 Mor⸗ 
gen 135 Quadratruthen. 7) die Kloſter⸗Wieſe gegen 


436 


Dauper Wege, und im Claren⸗Crantzec Hölgfchlagt 


und Hohlwerke das Stuͤck à 3 Sgr., welches 


5) die drei Ge⸗ 


D rügen auf 2 Fubren Heu; aus irgend eineß 
Genn rechtliche Anforuͤche zu haben glauben, bier ; 


mit öffentlich vorgeladen, ſolche Innerhalb 3 Monaten 


und ſpaͤteſtens in dem hierzu auf den Zoffen Mat“ 

1829 anberaumten Termin allhier anzumelden und 

nachzuweiſen, widrigen Falls zu gewaͤrtigen, — | 

Ausbleibenden mit ihren etwannigen Real⸗Anſpr 

an die oben genannten Grundſtücke präcudire, und 

ihnen desbalb ein ewiges Stillſchwelgen auferlegt 

auch die Regullrung der betreffenden Hypotheken“ 

Folien ohne weitere Ruͤckſicht vorgenommen werden 

wird. Loslau den zıten November 1898. 

8 Koͤniglich Preußiſches Stadt⸗Gericht. 
A. Kübler. 
Holz ⸗ Verkauf. 

In dem Koͤnigl. Wald⸗Diſtrikt Daupe, ſollen an 
15ten d. M. eine Quantitat Kiefern Stammholz; la | 
Wald ⸗D ſtrikt Claren⸗Crantz, am rzten d. M. ein“ 
Quantität Kiefern Stammbolz und einige Brennholz 
Eichen, auf dem Wege einer melſtbletenden Licltation 
verkauft werden. Kaufluſtlge koͤnnen ſich an den be 
ſtimmten Tagen im Marien⸗Crantzer Klefer⸗Walde am 


im ſogenannten ktliendloth einfinden. 
Scheidelwitz den 1. Februar 1829. 
Koͤnigliche Forſt⸗Inſpection. 
ef e 3 en aa ch nd 
‚Be der Königlichen. glei zu Sharfutge 
Walddiſtrikt Schu woine, tn lichen: Fveſt⸗ Nes! rs 
Kuhbräcke, find die Preiſe der Ziegeln auf nachſte⸗ 
bende Satze ermaͤßiget worden: das Tauſend Dach 
ziegeln 6 Kthir. ; das Tauſend Mauerztegeln 5 Nebir-, 
hierdurch 


v. Ro chow⸗ 


zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Trebnitz den zoſten Januar 1829. 


Koͤnigliche Forſt⸗Rendantur. Leman. 


Ueber die zur erbſchaftlichen Liquldationsmaſſe des 
Muͤllers Joh. Ehriſtoph Lehmann gehdrige und 
363 Rthlr. 25 Sgt. 2 Pf. taxlrte Waſſer⸗Muble 
No. 7. zu Collm, Rothenburger Kreiſes, iſt die Sub⸗ 
haſtation eingeleitet und alle Kaufluſtige werden auf⸗ 
gefordert, ſich in den auf den ten Mär; 1829 
den Sten April 1829 und den ten Mai 1829 
jedes Mal Vormittags 11 Uhr in der Gerichtsſtube zu 
Collm angeſetzten Bietungsterminen, von welchen der 
letzte peremtoriſch iſt, einzufinden. Die Tape iſt an 
der Gerichts ſtelle zu Collm einzuſehen. ö N 
Aensdorff den ı5ten December 1828; 
Dias von Dergenfche Gerichtsamt zu Col 


Nachdem Über das Vermögen des hieſtgen Kauf 
mann Joſeph Kretſchmer, welches nah der ge⸗ 
ſchehenen Verfiberung mit Inbegriff der ausſtehenden 
Maſſen Schuldner beilaufig in 250 Rthlt. beſtebt - 
von Seiten des unterzeichneten Gerichts der Eoncurs 


Bekanntmachung. 


Be 


| 


und iſt der Te 
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e officio eröffnet und der biesfälige Connotationd- 


Sermin auf den zoſten März c. an der biefigen - 


Derichtöftelte anberaumt worden iſt, ſo werden alle 
. Gericht unbekannte Gläubiger hierdurch vorgela⸗ 
den, in dieſem Termine entweder perſoͤnlich oder durch 
börig legitimirte Bevollmächtigte zu erscheinen, ihre 
aunpeüche an die Maſſe gehörig anzumelden, und ſolche 
ag c vorſchriftsmaͤßig zu juſtificiren, wiodrigen⸗ 
Gi die ausgebliebenen oder ſich ſpaͤter meidenden 
ubiger mit Ihren Forderungen an dle Maſſe prä- 


get ein ewiges Stillſchwelgen auferlegt werden wird. 


euthen den 16ten Januar 1809. 5 
Das Freiſtandesherrliche Graͤflich Henkel von 
Donnecsmarkſche Gericht der Kreis: Stadt 
Beuthen in Sberſchleſten. \ 
5 Bekanntmachung 

„Die evangeliſche Kirche zu Thiemendorff, 1 Melle 
Da, teinau entfernt, fol in dieſem Jahr einen neuen 
Vachſtubl mit Flachwerk⸗ Bedachung erhalten. Zur 
I dingung dieſes Baues an den Mindeſtfordernden 
ein auf den 2often Februar Vormittags 10 Uhr 
94 Öffentlicher Termin im evangellſchen Schulhaus 
oolelbi anberaumt, zu welchem recipirte Werkmeiſter 
Der andere cautionsfähtge Bau⸗Unternehmer zur Ab⸗ 
alan ihres Gebots eingeladen werden. Der Zu⸗ 
vorn, bleibt der Könlglichen Regterung zu Breslau 
a halten. Die Zeichnung und der Koſten⸗Anſchlag 
4 rden auf Erfüchen von dem dortigen Kirch⸗Colle⸗ 
FUN gezelgt werden. Wohlau den 29. Januar 1829. 

ann, König. Bau- Jnſpektor. 

Bekannt mach un g.. 
Es wird bekannt gemacht: daß Donnergags ben 
. Februar, Vormittags 9 uhr, bier zu Tauer bel 
a ce O. in der Amtmannswohnung, der Nach⸗ 
= des Herrn Praͤſidenten Bar zu Mlitſch, beſte⸗ 
Mn einigen Kleidern, Waͤſche, Büchern, Charten 
: Flinten, Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
lung verkauft toerden würd. 8 

auer bet Steinau 3/O, den 31. Januar 189. 

Der a, Das Krelsfuſttzrätbliche Amt. 
Der Geheime Juſttz Stach Graf von Hobverden. 
. 2 1 ᷣ —— —— EEE 


„ Beta aa mach ug g. 2 
* eben circa bier hundert Scheffel Preuß. Maaß 
fer > We ber und unausgewachſener Welgen zum 
dem Wege d für die bleſtge Iſraeliten⸗Gemeinde, auf 

0 — Llcikation zu ltefern, uͤberlaſſen werden, 
in der Gemeine zur diesfälligen Verhandlung, der 


gehalten werden ſoll, auf den 1aten d. Mts., Nach⸗ 


N de angefege welchem kieferun 38⸗ 
fäbige, die dene cel rn — 
befagtertt Termin mit Proben 


Brezlau den Ften⸗ Februar 1629. 


RES 


tet und gegen die übrigen ſich gemeldeten Glaͤubi⸗ 


tube, Graupenſtraße Ro, Ir. ab⸗ 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf ble von uns am 23ſten December 
a. pe geſchehenen Anzeige, machen wir hierdurch be⸗ 
Exant, daß dem hieſtgen Kaufmann Herrn Carl Friedr. 


Kärger, das Güterbeſtaͤtiger⸗Amt Übertragen und 


derſelbe desfalls vereidet worden ſſt. 

Breslau den 2fen Februar 1829. 3 

Die geordneten Kaufmanns⸗Aelteſten. 
Elchborn. bandeck. Schiller. 

Ps A n a Ze a e. 2 

In Bezlebung auf die Anzeige der geordneten Her⸗ 
ren Kaufmanns⸗Aelteſten, empfehle ſch mich zur Be⸗ 
ſorgung der Verladungen nach Berlin, Hamburg, 


Braunſchwelg, Magdeburg, Sachſen, den Rheinge⸗ 


genden u. ſ. w., fo wie auch nach Koͤnigsderg, Wa⸗⸗ 


ſchau, Kaliſch und den auf der Tour dahin gelegenen 


Orten. Mein Beſtreben wird ſeyn, durch prompte, 
ſichere und billige Bedtenung das handelnde Publikum 
zufrieden zu ſtellen, und erlaube ich mir noch darauf 
aufmerkſam zu machen: daß die durch mich verlade⸗ 
nen Güter unter Feuer⸗Aſſecuranz ſtehen, deren Koſten 
in der Fracht begriffen find, und daß auf den Gütern 
baftende Speſen von mir ſogleich ausgezahlt werden. 


Mein Geſchäfts⸗Zimmer iſt Neuſche⸗Straße No. 45. 


im rothen Hauſe. C. F. G. Karger, 

2 . Fase lache 
„Bekanntmachung. g 
Daß fünftigen Mittwoch als den titen d. Mes. im 
Reſourcen⸗Locale des neuen Zickels der vorletzte Ball 
ſtatt finden, und um halb 7 Uhr ſeinen Anfang neh⸗ 
men wird, machen wir den ſaͤmmtlichen ſehr verehr⸗ 
lichen Mitgliedern hiermit mit dem Belfuͤgen bekannt 
daß ble an dieſem Tage einzufüh renden Fremden zu⸗ 
vor der Direction namentlich, Behufs der für dieſe 

zu empfangenden Einlaß⸗Karten, anzuzeigen ſind. 

Breslau den 6. Februar 1899. 

Die Direction des neuen Winter ⸗Jlekels. 
e fa n nt m a ch g 


Anterzeichnete erflären bierdurch, daß fie ihre Bei: 


derſeltigen Bebürfniffe ſtets baar bezahlen und daher 
alle auf ihren Namen gemachten Schulden, von wel⸗ 
ea fie auch ſeyn mögen, unberuͤckſichtigt laffen 
rden. 1 K ei 
k. verwittw. Panofka. R. Panofka. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Eintge Schock junge Pfirfich - Bäume von to ber⸗ 
en vorzuͤglichen Sorten veredelt, fo wie bla 
endes, ſogenanates engliſches ee ‚ver: 
ſchledener Art, werden zu billigen Preiſen verkauft in 
dem Herrſchaftlichen Garten zu Kunern, Muͤnſterber⸗ 
ger Krelſes. Er 


a 2 uU Tyr Tue n Ve 
Ein Paar Wiener Staats Gefchlrre welſt zum Ver 
kauf nach der Agent Namslet; Schmiedebtͤcke 


Nro. 48. 


* 


Panthenau bei Heinau. 
Die Zucht⸗Boͤcke find bereits zum Verkauf aufge⸗ 


ſtellt; Jucht⸗Muͤtter hingegen koͤnnen wegen der Laͤm⸗ 


mer erſt ſpaͤter abgelaſſen werden. 

Beſondre Gründe veranlaſſen hier auf Pflicht und 

SGewiſſen zu erklaͤren: daß ſich die hieſige Schaaf⸗ 

Heerde, in jeder Hinſicht, in einem ganz vorzuͤglich 

bluͤhenden Geſundheitszuſtand befindet. 

Das Freiherrlich von Rothkirch⸗Trachſche Wirth⸗ 
e fhafts- Amt. Pohl. 
5 Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Ein ganz neuer, moderner, vierſitziger Schlit⸗ 
ten, iſt billig zu verkaufen, beim Laquirer Marſchall 
vor dem Ohlauer Thore in der Feldgaſſe. 

8 Verpachtungs⸗Anzelge. 5 
Da ich das Gut Oberroſen, Strehler Kreiſes, 
von dem Herrn Hillebrand, jetzigen Beſſtzer, kaͤuf⸗ 

lich an mich gebracht habe, mein Alter und Geſund⸗ 

er e mich nöthigen in der Stadt zu leben, ſo 
bin ich erboͤtig, dem die Lage deſſelben gefallen ſollte, 
ſopwohl die kleine Oeconomie als auch die Jagd zu ver⸗ 

9 Wer dieſelbe acquiriren will, begebe ſich an 

rt und Stelle, wo er durch die Güte des Herrn 

Hillebrand die noͤthige Auskunft darüber erhalten 

kann. Den 2often Mär; wuͤrde ich alsdann bitten in 

Brieg zu erſcheinen und nicht durch Einmiſchung eines 

Dritten die Sache hier ſelbſt zu verhandeln, weil die 

Uebergabe als dann bald erfolgt. 5 

Februar 1829. ; 

v. Schweinichen. 


Fr Verpachtung. = 
Die Brauz und Brennerei zu Klein⸗Pogul, 
Wohlauſchen Kreiſes, an der Oder gelegen, mit 

a 7 zwangspflichtigen Schankſtaͤtten und bedeutendem 

Abſatz in der Nähe und an Schiffer, iſt von Johann 
1829 ab zu verpachten und hierzu auf den sften April 
d. J. ein Termin in loco Pogul anberaumt, woſelbſt 
auch bei dem Wirthſchafts⸗Amte die näheren Bedin⸗ 
gungen jederzeit zu erfahren ſind. 

* Dünger: Verpachtung. 5 
Schmiedebruͤcke Nro. 48. ſoll der Dünger auf ein 
Jahr verpachtet werden und werden Pachtluſtige gebe⸗ 
ten darauf zu reflectlren. l 

0 u. ent dn. 

Montag als den gten Februar, früh um 9 Uhr, werde 
ich in meinem Local, OShlauer Straße blauen Hirſch, 
wegen ſchneller Veraͤnderung, Kupfer, Zinn, faſt 
noch ganz neues ſchoͤnes Meublement, wobei 2 Liver⸗ 
pool⸗Lampen, 2 gute Matratzen und diverſen Haus⸗ 
rath oͤffentlich verſteigern. = 
S. Pieré, conceſſ. Auct. Commiſſ. 
Larven ⸗ Anzeige. 

Einen neuen Transport Venediſche Larven aller Art, 

offerirt im Ganzen und Einzeln — 


Brleg den aten 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraßt No. 21. 


9329 — 


Ser 25 Sgr., 


Preis⸗Verzeichniſſe bei mir unentgelblich ausgegebe 


Waaren⸗ Anzeige or 
Vollſaftige wirkliche FRA, und dinnfchäldt 
Meſſiner Eitronen, * 

Suͤße Apfelfinen 6 Stuͤck pr. 17 ½ Sgr., y 
ſchoͤnſchmeckenden alten Jamaika⸗Rum zu 20, 17 % 
14 Sgr. die Flaſche, ächten weißen Arak, die gam, 
die halbe 12 1/2 Sgr., beſte Pu 

ſſenz von Sommerfruͤchten und feinſtem Arak ange 
fertiget, die Flaſche A 14 und 8 Sgr., ferner; ad 

Reinſchmeckenden Rum zu Punſch ſehr empfehle 
die ganze Flaſche ag ı/2 Sgr., feine oſtin dische 
Thee's, das Preuß. Pfund von 20 Sgr. an bis 
6 Rtblr. (zum Wiederverkauf in und außer den ieh 
ſo wie den Rum in Original⸗Gebinden und im Ein 
bedeutend billiger) offerirt ht 

Die Specerey⸗Waaren⸗ und Thee⸗ Handlung 
Simon Schweitzer fe. Witte 

am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. — 
Saamen „ Anette. —y 
von Gemuͤſe⸗, Kraͤuter⸗, Gehoͤlz«, Gras; und Blu“ 
menſaamen, beſonders aber 30 Sorten Sommer 
Winter⸗ und Herbſt⸗Levcoſen, nebſt 4 Sorten Lack 
ſaamen, ferner, tragbare Amaryllen und Tuberoſel, 
Zwiebeln, Anemonen, Ranunkeln ꝛc., alles von 11 
kannter Güte (feltft erzogen) und woruͤber gedrudt 


werden, empfiehlt wieder zur geneigten Beachtung 


der Kunſt⸗ Gärtner Monhanpt zu Breslau, Goar, 


tenſtraße No. 4. 


Tafel: und Hohl⸗Glas⸗Niederlage 
alle Gattungen Tafel- und Hohl» Glas, letzteres in 
Flaſchen und Gläſern von weißem und grünen Glas 
beſtehend, von der Rendziner Glashütte, lagert zum 
Verkauf zu den Härtenz Preifen bei M. J Caro. 
Breslau am Naſchmarkt No. 49. woſelbſt auch Ve, 
ſtellungen angenommen werden und Bruch + Glas «if 
gekauft wird. N 0 1 


7 


9 Ann z e ige. r 

Teltower Rüben. die Metze 4 Sgr., empfiehlt 

S. G. Schwartz, Oblauer⸗Straße No. 2U 
Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und bochzuehrenden Publikum 
zeige ich ergebenſt an: daß die Schlittenbahn nach 
Scheitnich fehr gut iſt, auch werde ich dle Zeit übe 
täglich den Saal heitzen. Um recht zahlreichen EM 
ſuch bittet Alt⸗Scheitnich den 7. Februar 1829. 


f Hoffmann, Eoffetier. 
Anz eig r b 
Einem hochverehrten Publikum zeigen wir ergebenſt 
an: daß die Schlittenbahn an der Oder bis Trefi 


ſehr gut zu fahren iſt. Wir bitten um geneigten 


Zuſpruch. Treſchen den ten Februar 1829. | 
4 En gler. Caspar p- 


u 


% „ Subſeriptions = Anzeige, 
& . Oſtern 1829 erſcheint in meinem Verlage eine 
mlung von ; 


150 Vorſpielen uͤber 90 Choral⸗ 
weg melodieen fuͤr die Orgel, 


zum Gebrauch beim Gottesdienſte, wie auch 


— Schule fuͤr die Vervollkommnung im Orgelſpiel, 
rag den verſchiedenen Werken mehrerer Meifter zu⸗ 
Oberlegetragen und herausgegeben von C. Karow, 
a am Koͤnigl. Schullehrer⸗Seminar zu 
0 u. re 
Fig Werk wird 14 bis 15 Bogen im Format des 
pier korrekt und elezant gedruckt, d is aufs 
b und elegant g { er Preis auf 
mird geſtellt. Man kann nämlich bis I. Juli 1829 
E 14 Thaler darauf fubferibiren und dieſe erſt bei 
ünlang bezahlen, nach am 1. Juli 1829 tritt un⸗ 
Di uderlich der Ladenpreis mit 1 Thaler 20 Ggr. ein. 
€ jenigen Subſcribenten, deren Unterzeichnung bis 
Sus Februar 1829 bei mir eingeht, werden der 
g guumlung als Befoͤrderer namentlich vorgedruckt, 
nicht mehr möglich. 
au; n allen Buch⸗ und Muſikhandlungen, in denen 
eric ausführliche Anzeigen zu haben ſind, wird 
an eſcribentenſammlern offerire ich auf 15 Exemplare 
zötes. E. F. Appun's Buchhandlung. 
8 In meinem Verlage erſchienen bereits: 
ergemann, Waidmanns⸗Curioſitaͤten, zur Un⸗ 
terhaltung und Erheiterung fuͤr Jaͤger. 7 Bogen. 


gr. 8. 84 Sor. et 

Broſſelt, Erhebungen des Herzens über Welt und 

od. 7 Bogen. 113 Sgr. 

Beide, Geſangbuch für evangelifche Chriſten. Mit 
Anhang 45 Bogen 15 Sgr., der Anhang allein, 
enthaltend die Aturgie, ſonn- und feſttaͤglichen 
Evangelien „ Paſſions⸗Geſchichten und Gebete zur 
haͤuslichen Erbauung. 9 Vogen. 4 Sar. 

> Unterricht im chriſtlichen Glauben. Für Confir⸗ 
manden. 4 Bogen: 24 


9 * 
> Vollſtandiges Rechenbuch fiir Lehrer in Land⸗ 


ſchulen und in den unteren 
Gips, Per 4 Bogeu. 221 S 
en we e mäßtaſte Art, denſelben anzuwenden, 
Hegenbe rg, Anerriche ne Höbenmeſſen mit dem 
Barometer nach den neueſten in der Pbyſik gemach⸗ 

ten und hierher gehoͤrigen Entdeckungen berichtiget. 
Nebſt fünf hypſometriſchen Tafeln, vermitkelſt 
weichen die gemeffenen Höhen durch eine einfache 
Additlon und Subtraction ſehr leicht zu berechnen 
find, einer Tafel zur Reductlon der Toiſen in 


Klaſſen der Stadt⸗ 


RE 


439 


Peperſchen Chvralbuches ſtark, auf ſchoͤn weißes 


ter iſt mir dies wegen Beendigung des Druckes 
2 


Subſeription und Beſtellung angenommen; 


gr. „ N 
als Duͤngmittel in der Landwirthſchakt 


— 


khelnl. Fuß, drel Tafeln zur Reductlon der ver⸗ 


ſchieden Thermometer⸗Scalen, und einem Stein⸗ 


druck. 22 Bogen. gr. 8, 14 Rthlr. 


Heinze, Anleitung zur zweckmaͤßigſten Fuͤhrung und a 


Reviſion der Gemeinde⸗ Rechnungen, nebſt den 
noͤthigen Formularen. Ein unentbehrliches Hand⸗ 
buch für Rechnungsleger und Neviforen der Ge⸗ 
meinderechnungen. 33 Bogen. 74 Sgr. 
Liturgie, 
14 Bogen. 4 Sgr. 
Bahr Leitfaden für Sprachſchuͤler von 5 — 10 
ahren, e 
Stadt⸗ und Landſchulen jeder Confeſſion. 
gr. 8. Parthiepreis mit Anhang 3 Sgr., ohne 
Anhang 22 Sgr., 


fünfte Auflage in 10,000 Exemplaren veranſtal⸗ 
tet, welche unbezweifelt in 13 —2 Jahren wieder 


vergriffen 0 0 werden, woraus man am ſicherſten 


die Zweckmaͤßigkeit und allgemeine Brauchbarkeit 

dieſes Schulbuches abnehmen kann; daher ich es 

Schulanſtalten angelegentlichſt empfehle. Auch iſt 

es mir ſo eben möglich geworden, vielfach und 

dringend ausgeſprochenen Wuͤnſchen und Anfragen 

zu begegnen, und die, fuͤr dieſen Leitfaden beſon⸗ 
ders berechneten: 8 

4 Wandtafeln fuͤr Sprachſchuͤler, im Format 

der Stephaniſchen, zum Preis von 5 Sgr. liefern 

zu koͤnnen, welche Wandtafeln ihrer Correktheit 


und großen Zweckmaͤßigkeit wegen gewiß allgemei⸗ 


nen Beifall finden werden. 
Bunzlau am 24ſten Januar 1829. 
ö Appun's Buchhandlung. 
Anzeige von meinen Zuführen neuer 
Fruͤchte: 2 
Große tuͤrk. Nuͤſſe pr. Pfd. 5 Sgr., Pougl. en 
5 Sgr., Kranz⸗Feigen 5 ya Sgr., Smyrner eigen 
in Schachteln 7 Sgr., Datteln 7 Sgr., Carobe in 
dicken Stangen, Schaalmandeln pr. Pfd. 10 Sgr., 
(und ſaͤmmtl. Artikel im Ganzen zum Handel noch bil⸗ 
liger) Trauben⸗Roſinen pr. Pfd. 12 Sgr., beſtes Eis 
tronat, Leipziger Stangen-Calmus pr. Pfd. 15 Sgr., 
kandirte und eingemachte Pommeraͤnzel, aͤcht oſtindi⸗ 
ſchen eingem. Ingber in Original-Kruͤgen von circa 
20 Pfo., fo auch in Krauſen zu 1, ½ und 1/4 Pfd., 


nebſt mehreren Arten Conditor-Woaren zu billigen 


Preiſen, empfiehlt 


Simon Schweitzer ſel. Wwe. 


Specerel⸗Waaren⸗ Handlung und Fabrique feiner 


* 


kqueure, am Ecke des Roßmarkts im Muͤblhof. 
Wär ſt⸗ Pink 
Montag den gten Februar im ſchwarzen Baͤr in 
Poͤpelwitz, wozu um zahlreichen Beſuch ergebenſt 
bittet Lange. 


vollſtaͤndige, an Sonn- und Feſttagen. 
oder A Be der deutſchen Sprache für. 


Anhang allein 3 Sgr. Dieſes 
Buch iſt bereits in ſehr vielen der anſehnlichſten 
Lehranſtalten eingefuͤhrt, und habe ich ſo eben die 


1 


Sogeeeeeaeaegeeeeeeeeee 
Ergebenfle Einladung. N 
Da die Schlittenbahn nach Oß witz vorzüglich $ 
gut — dende ſich der Coffetier Puſch auf $ 
FF 
Looſen Sffer te. 
Mit Kauflooſen zur ꝛten Klaſſe softer Lotte⸗ 
rie und Looſen der ıften Courant⸗Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt RR 
H. Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗Straße im grunen Polacken. 
. Looſen Offerte. f 

Kauflooſe der 2ten Klaſſe syfier Lotterie und 
£oofe der ıffen Kurant⸗ Lotterie empfiehlt 
ergebenſt Friedrich Ludwig Zipffel, 

g Nro. 38. im goldnen Anker am Ringe. 

Geſuch um Unterkommen. 

Eine junge Perſon gebildeten Standes, begabt mit 
einem heitern Geiſte, geſchickt in allen weiblichen Ar⸗ 
beiten, wünfcht ein Unterkommen als Geſellſchaf⸗ 
terin. Vertraute man ihr theilweiſe die Erziehung 
von Kindern, oder die Fuͤhrung der Wirthſchaft, ſo 
wuͤrde fie dieſem Vertrauen zu entfprechen um fo mehr 
bemuͤht ſeyn, je mehr auch fie auf zarte Veruͤckſichti⸗ 
gung ihrer Perfönlichfeit rechnet. Die Expedition 
der neuen Breslauer Zeitung ertheilt geneig⸗ 
teſt daruber nähere Aus kunft. i 8 


a RN 

Die refp. Inhaber e Looſe erſter Klaſſe 
59 ſter Lotterie, als; No. 2893. A. 94. A. 4045. A. 
49. A. 11497. 1. 13651. 4, 52. 2, 53. 2 54. 
ab. 55, a. 56. a. 57. acd. 59. d. 60. c. 17726. 
ab. 28. ab. 30. b. 39561. A. 62. A. 44431. b. 
32% ab. 33. &. 34. a. 35, ab. 38. b. 64652. cd, 
53. © 54. cd. 55, cd. 56. c. 59. c. 60. cd, 91. 
cd. 93. C. 96. d. 99. d. 700. c. 62. cd. 64. cd. 
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d. erſuche ich hierdurch dle Erneuerung zur aten 


6 . 
Kast e bis zum raten d. M. bei Verluſt des Anrechts 
bei mir geſchehen zu laſſen. BE 
Auguſt Leubuſcher, . 
Bluͤcherplatz No. 8. zum goldnen Anker bevannt. 
* ohnung zu vermiethen. 
a 5 7. auf der Nikolai⸗Straße (Herrenſtraßen⸗ 
Ecke) { 
Alkove, 


ſt der ate Stock, beſtehend aus 7 Stuben, einer 


e, lichter Kuͤche nebſt Keller und Bodengelaß, zu 
vermiethen und zu Johannis a. c. zu — Nähere 
Auskunft erthellt Herr Kaufmann Hertel, im Ge⸗ 
woͤlbe par terre. ** Er 

Auf der Buͤttner⸗Straße in Nro. 6. iſt Die zweite 
Etage, beſtehend aus 6 Stuben nebſt Zubehoͤr zu ver⸗ 
miethen und zu Oſtern oder Jehanni zu beziehen. 


Die ie Zeuung rein Cm Ausnahme der Sonn und Feitage) täglich, im Verlag 
i Kort chen Buchhandlung und iß auch aus allen Königl. Voftmtern zu beben. 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Redakteur: 


4 


40 — N N 


Zu vermiethen 7 
iſt eine Deſtillateur⸗Schank⸗ Gelegenheit, welche ſich 
auch zu andern Nahrungs⸗ Betrieben eignet, auf be 


$ Kupferſchmiede⸗Straße No. 11. 


(Zu vermietben) und kommende Johannl zu 
beziehen tft, auf der Junkernſtraße No. 36. nahe am 
Sade eine Saen in der aten Etage, 3 
Stuben, 1 Alcove, Kuͤche, Boden und Keller⸗Ge“ 
u Nähere im Vorderhauſe, Ring No. 16. IM 

omkoir. 5 
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keine Stallung und wagenplatz befindet ſich 8 
* dabei. Naͤbere Nachricht beimifigentbümer: 


f A re a NN 


Zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen, iſt an 
ſtille und kinderloſe Bewohner die erſte Etage auf del 
Albrechts gaſſe Nro. a beſtehend aus drei Stuben, 
zwei Alkoven, Kuchel hebft daran ſtoßenden Kammer, 
einem Keller und zwei Holz⸗Staͤllen, alle Piecen find 
neu gemahlt. Das Nähere beim Wirtb. >. 

Eine freundliche Wohnung, beſtehend in 2 Stuben 
nebſt Stubenkammer und einer großen hellen Kuͤche, 
Keller und Bodengelaß, iſt in der Neuſtadt auf der 
breiten Straße No. 39. (u Oſtern d. J. zu beziehen) 
an eine file Familſe zu vermiethen. 1 2 


An gekommene Fremde 


5 4 Fl * — 4 

In den 3 Bergen: Hr. Seidel, Ober⸗Steuer⸗Conttol 
leur, von Jauer. — In der goldnen Gaus: Hr. Braun, 
Gutsbeſ. von Nimkan; Hr. Nicol, Kaufm., von Schweid“ 
nitz. — Im goldnen Schwerdt: > liegen, Kaufm. 
von Stettin; Hr. Schaar, Kaufm., von sent adt; Hr. Neu⸗ 
hauß, Kaufm., von Elberfeld; Hr. Neumann, Kurt 
von Berlin. — Im goldnen Baum: Hr. Geheimerath 
v. Gräfe, General⸗Staabs⸗Arzt von Berben. — Im blauen 
Hi unt Hr, v. 17 9 5 orſtmeiſter, von Karlsruhe; 

t. Grandke, Gutsbeſitzer, von Kaminitz. — Im weißen 
Adler: Hr. Mann, Ober⸗Amtmann, von Garb' eg Frau 
v. Netz, von Priſtram. — a . 


m gr. Chriſtoph: Herten 
Frankyen, Lieutenaut, von Neiſſe. — Im rothen Haus 
Hr. Vergnano, ehemal. Lieutenant, vo Drouet. — 
Schwerdt (Micolaithor): Hr. v. Axleben, Rittmeiſter, Lon, 
Adelsdorff; Hr. Kleinert, Kaufmann, von Striegau. — Im 
ee en 
elſchwerdt, © No. 24; Hr. Seling, Hauptma 
von Neiſſe, Ritterplatz No. 8. e 


der Wilhelm Gottlieb 


N 


